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SoziAliZtenhatz in Mronkien .
M i t r o v i c a , Mitte Juli .

Zil Weihnachteu 1836 hielt die kroatische sozialdemokratische
Partei ihren ziveiten Parteitag in Agram ab . Sie faßte unter
anderem nachstehende zwei Beschlüsse :

l . Eine durchgreifende , das ganze Land unifassende Organisation
durchzuführen ; 2. in den Wahlkampf für den „ Sabor " ( das kroatisch -
slavonisck >- dalmatiuische Parlament ) in diesem Jahre einzutreten .

Die Genossen , die ans allen Theilcn des Landes auf dem Kon
gresse vertreten waren , nahmen die Sache mit vollem Ernst ans und
iil Kürze begann insbesondere in den Komitaten Syrmien und
Virovitica eine emsige Thätigkeit .

Kroatien ist ein industriearmes Land , aber die Bauern , einstens
wohlhabend , sogar reich , verfallen innner mehr dem Pauperismus
und schließen sich nun begeistert der Sozialdemokratie an . Es sind
verschiedene Gründe , welche an der geradezu erschreckenden Ber
arinung schuld tragen ; einerseits gewinnt auch hier der Grost
grundbesitz an Ausdehnung , er konknrrirt die sclbstarbeitende
Banernschast nieder . Dann wird die ganze kroatische Landwirthschaft
durch einen für Kroatien sehr ungünstigen finanziellen Ausgleich mit
Ungarn sehr geschädigt , was noch durch eine äußerst ungerechte
Tarif - und Nesaklienpolitii der ungarischen Staatsbahne » , deren
Netz auch Kroalien , Slavonien umspannt , sehr gesteigert wird . Die
immer mehr um sich. greifende Parzelliruug ist gleichbedeutend mit dem
Ruin der Bauernschaft . Schließlich empfinden die Leute auch noch die
ganze Härle der mit der Aushebung der ehemaligen Militärgrenze
erfolgten Schließung der Wälder und Sequestrirung der Gemeinde -
gründe . In den Bauern ist die Erinnerung an den ursprünglichen
Konnnnnismus , der sich in diesen Gegenden bis weit in nnser Jahr -
hundert erhalten hat , noch lebendig . Darin ist zum nicht geringen

. Theil die Erklärung zu suchen für de » Enthusiasmus , mit welchem
sich die Bauern der Sozialdemokratie anschließen , sobald ihnen
deren Programm und die Lehren des modernen Sozialismus bekannt
werden ,

Zu Anfang dieses Jahres bildeten sich i » zahlreichen Orlen
Kroaliens , insbesondere aber in den beide » bereits erwähnten
Komitaten sozialdemokratische Klubs , welche sofort Fühlung
mit dem Exekutivkomitee in Agram suchten . Das Parteiblati
„ Sloboda " fand iveileste Verbreitung , ebenso wurden alle erschienenen
sozialistischen Broschüren lebhaft verlangt . Die uengegrnndeten
Klubs hielten fleißig Sitzungen und Versammlungen ab und befaßten
sich hauptsächlich mit den Vorbereitungen für die bevorsteheiiden
Wahlen , Damit aber stachen sie in ein Wespennest , Wahlen bilden
für unsere Regierung ein aoli mo tangere ( Rühr ' mich nicht an ) .
Nach der traditionellen Anschauung des Bauns ( Statt -
Halters ) und - seiner Organe hat niemand außer ihnen
selbst das Recht , in dieselben einzugreifen . Sobald es nun
klar wurde , daß die Sozialdemokratie trotz des hohen Zensus ( am
Lande 86 Gulden — ca. 50 M. ) gegründete Aussicht ans mehrere
Mandate hat , begann eine wüthende Verfolgung , welche direkt ans
die Vernichtung der Sozialdemokratie abzielte ,

Zuerst begann der Agramer Staatsanwalt seine Thätigkeit beim
Parteiblatt . Seit der 4. Nummer wurde bisher mit einer einzigen
Ausnahme jede in diesem Jahre erschienene Nummer konfiszirt und
der Rolhstist arbeitete so gründlich , daß manchmal kaum 100 Zeilen
der Beschlagnahme entgingen , so daß die ziveite Auflage in jung -
fräulichstem Weiß erscheinen mußte . Dann aber verbot nian auch
die ziveite Auflage mit der Begründung , daß sich dieselbe als eine
Neuansgabe qualifizire . Zu gleicher Zeit wurde auf den Buchdrucker
mit Hochdruck eingeivirkt , um ihn zu bewegen , dem Blatte den
weiteren Druck zu kündigen , was nach mehreren fehlgeschlagenen Ver -
suchen gelang , nachdem die dein Buchdrucker auferlegten Geldstrafen
eine schier unerschwingliche Höhe erreicht halte ». Nur mit Mühe
gelang es , eine andere Druckerei aussindig zu mache » , i » welcher
nunmehr das Blatt , freilich noch immer mit großen Schwierigkeiten ,
gedruckt wird ,

Darauf traten die politischen Behörden ans den Plan , Der
Banns erließ eine Verordnung , durch welche die Bildung politischer
Klubs einfach verboten , die bestehenden aufgelöst und die Funktionäre
und Mitglieder derselben in Anklagestand versetzt wurden . Ihrem
Chef folgte » die untergeordneten Beamten vom Obergespan ( Landrath )
bis zum letzten Dorfpandnre » ( Gendarmen ) , Wer sich in den östlichen
Komitaten Sozialdemokrat nannte , ivurde ohne weiteres eingesperrt ,
Die Gefängnisse und Arreste erwiesen sich natürlich bald als zu klein ,
um die Menge der „ Missethäter " zu fassen . Man griff demgemäß
zii anderen Auskunftsmitteln . Hunderte von Bauern wurden unter

Polizei - Aufsicht gestellt . In mehreren Bezirken wurde der kleine

Belagerungszustand proklamirt , alle Gasthäuser mußten um 8 oder
L Uhr abends geschloffen werde » , niemand durfte nach dieser Stunde
das Hans verlassen , das Zusammengehen zweier Menschen auf der

Straße wurde verboten , „ Verdächtige " wurden in der

Nacht ausgehoben und zu vierzig aneinander gefesselt
wie Raubmörder in

'
die Gefängnisse geschleppt . Kurz ,

was eine brutale , vor dem Hauche der Kultur ängstlich bewahrte
Polizei , die sich allmächtig dünkt , an FoltermUteln auszusinnen ver -

mag , wurde angewendet , um das Land vom „sozialistischen Gift " zu
reinigen . Und da die kurzsichtige Gesellschaft auch die Sozialdcmo -
kratie für eine Heerde Schafe hält , welche unrettbar verloren ist ,
wenn man ihr den Leithammel nimmt , suchte man schließlich noch
die „ Führer " in Agram auf und steckte sie in Mitrovica ins Ge >

fängniß , woselbst man sie vier , fünf Monate und auch länger in

Untersuchung schmachten ließ .
Es gab eine Zeit , da die Arreste „ unseres schönen Vaterlandes "

über 600 Sozialdemokralen beherbergten . Und da man nicht allen

Freiquartier anweisen konnte , wurde in die „ verseuchten " Bezirke
Militär „ zur Ausrechterhaltung der Ruhe und Ordnung " verlegt ,

Die Bauern ließen sich dennoch nicht einschüchtern . Als die

Wahlen kamen , beschlossen die bäuerlichen Wähler des Bezirkes Schid ,
ihre Stimmen dem inhaftirten Genossen Ancel zu geben , komme

da , was wolle , Uni diese Wahl unmöglich zu machen ,

suchten nun die Behörden den Wählern vorzureden , daß Ancel

gestorben sei . Die Bauern telegraphirten nach Agram , erfuhren ,
daß das eine freche Lüge sei und stimmten für ihre » Kandidaten .

Allein die Wahlkommission wußte sich zu helfen . Die Wahl ist
mündlich und wer für Ancel stimmte , wurde vom Fleck weg in den

Arrest abgeführt . Als dann der Genieindekotter voll war ,

zog man vor dem Wahllokal einen Militärkordon und ließ
nur solche Wähler ein , von denen man überzeugt war ,

daß sie in hündischer Unterwürfigkeit den Regierungskandidaten

wählen würde » . So wurde die Wahl auch » ur eines
einzigen Kandidaten unmöglich gemacht . Aber die Sozialdemokratie
hat die Geister wachgerültelt und das Resultat der Wahlen blieb
davon nicht unbeeinflußt : die Opposition , welche ein Jahrzehnt hin -
durch nicht über 3 bis 10 Mandate hinauskam , eroberte diesmal
30 Sitze , allerdings nicht ohne daß es in manchen Orten zu Blut -
vergießen gekommen wäre , so z. B. in Bosnjaci , wo 7 Personen ,
darunter eine schwangere Frau , erschossen und 20 schwer
verwundet wurden .

Diesen Verfolgungen wird nun die Krone aufgesetzt durch ver
schiedene Prozesse , welche die Gerichtshöfe des Landes beschästige »
und von welchen hauptsächlich zwei von größerem Interesse sind ,

Vom 18, bis 25. Juni fand in Essel ( Slavonien ) die Schluß
Verhandlung gegen 66 Bauern aus dem Dorfe Marinci statt , welche
wegen des Verbrechens des Aufruhrs angeklagt ivaren . Die
Slaatsanivaltschast beantragte für 60 Angeklagte 1 —Bjährigen , für
6 „ Rädelsführer " aber 10 —20jährigen Kerker . Der Sachverhalt war
in kürze folgender :

Der Bezwksadministrator Virag wollte in seinem Bezirke als
Zerschmetterer der Sozialdemokratie auftreten . Als er erfuhr , daß
ei » gewisser V e l j i n der glühendste Agitator für den Sozialismus

ist , nahm der Mann vier Gendarme und begab sich nach Marinci
nm den Bauern zu verhafte ». Dort angekommen , fand er eine
große Menschenmenge angesammell und erfuhr auf Befragen , daß
ein Grundstück versteigert werden sollte . Er ließ sich sofort von
Veljin nach dessen Wohnung geleiten , um daselbst — ohne richter -
lichen Bescheid — eine Hausdurchsuchung vorzunehmen . Dieselbe
ergab nach eigener Aussage des Beamten nichts Belastendes .
„ Aber — so erzählte der Mann , als Zeuge einvernommen — ich
sah von der Verhaftung des Mannes ab , weil mir die Volksmenge
zu aufgeregt erschien . ( Also nicht deshalb , iveil zur Verhaftung
absolut kein Grund vorhanden war . ) Doch gab ich der zurück -
bleibenden Gendarmerie de » Auftrag , Veljin bei der ersten sich er -
gebenden Gelegenheit dingfest zu machen . Dies geschah am vierten
Tage . Als die Bauern von dieser Verhaftung erfuhren , riefen sie :
„ Gebt unsere » Bruder Stevo nicht her , oder sie sollen uns alle ein -
sperren . " Doch griffen sie nicht thätlich ein und die Gendarmen konnten
Veljin ungehindert nach Vnkovar bringen und der Bezirksbehörde
einliefern . Etwa eine Stunde später bespannte » die Bauern ihre
Wagen , um nach Vukovar zu fahren und dort die Freilassung ihres
Genossen zu erbitten . Unterwegs stellten sich ihnen zwei
Gendarmen mit schußbereiten Gewehreu entgegen . Tie Bauern
riefen ihnen zu, sie sollte » nicht schießen und fuhren weiter . Allein
in Vnkovar richteten sie nichts aus und mußten zurückkehren . Am
nächsten Tage begaben sie sich zum Gemeindevorsteher , dem
Grafen K h u e n - B e l a s s i ( Bruder des Banns ) um Jnter -
venlion zu erbitte ». Sie fanden ihn nicht im Amte ,
dafür aber wurden sie von den anwesenden Wachleuten mit
angeschlagenen Geivehren bedroht . Nun kehrten sie zurück , — Dies
bildete die eigentliche Unterlage der Anklage , nicht etwa gegen den
eigenmächtig Handeluden , seine Amtsgeivalt mißbrauchenden Beamte » ,
sondern gegen die „ aufrührerischen " Bauern , denen noch weiterhin
zur Last gelegt wurde , daß sie sich zu gewaltsamem Widerstand gegen
die Behörden verabredet , soivie daß sie bei Ankunsl des Militärs
die Sturmglocke geläutet und Signalschüsse abgefeuert hätten .

Der Prozeß erhielt sein Charakteristikum durch die einmüthige
Aussage der Bauern , daß sie als Sozialiste » jede Geivaltlhat
verabscheuen und zunächst nichts anderes beabsichtigten , als einen
Abgeordneten ihres Vertrauens zu wählen , um aus gesetzlichem Wege
Reformen zu erkämpfen , weiter durch die cynische » Aussagen mehrerer
von der Anklage gesührter Zeugen , welche sich der planmäßigen
Sozialistenhehe rühmten und schließlich durch die prononcirle Leitung
seitens des Vorsitzenden , der unter anderem „die Erörterung des
Sozialismus selbst in der Idee als unstatthaft " bezeichnete ,

Die Verlheidigung erzielte wenigstens insofern einen Erfolg , als
die Angeklagten nicht wegen Aufruhrs , sondern ivegen Auflaufs zu
- in - bis s e ch s m o n at l i ch e m Arrest v e r u r t h ei l t wurden .

Der tendenziöseste Prozeß ist aber soeben in Mitrovica gegen
41 . Genossen „ wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung " im Gange . Angeklagt sind die Mitglieder des
Exekutivausschusses der sozialdemokratischen Partei : Genossen Ivan
Ancel , Vitomir K o r a c , Stjepan L a p u ch und Ivan S z Ü t s
aus Agram und 37 Bauern aus den Komitaten Syrmien und
Essel . Das ihnen zur Last gelegte Verbrechen , für welches der
Staatsanwalt ein bis fünf I a h r e K e r k e r beantragt , sollen sie
begangen haben : durch Gründling von politischen Organisationen , durch
Abhaltung von Versammlungen , Verbreitung von Broschüren , durch
mündliche Agitation und durch die Korrespondenzen zwischen
Exekutivkomitee und den Vertrauensiiiännern auf dem Lande . Den
interessantesten Theil der 63 Seiten umsassenden Anklageschrift bildet
die Begründung derselben , aus welcher wir einige Sätze zitiren ,
nm die Auffassung des Staatsanwaltes vom Sozialismus zu
illustrireii .

„ In Kroatien - Slavonien , wo die Bevölkerung verhältnißmäßig
nicht sehr dicht und die Industrie wenig entwickelt ist , besteht kein
B e d ü r s n i ß für eine Arbeiterbewegung und auch
kein G r » n d für einen wissenschaftlichen S o z i a l i s -
in u s. Die Einbeziehung des Bauernstandes in die Arbeiter -
bewegung ist gewissenlos . Das sozialdemokratische
Programm wurde von Spekulanten verfaßt , die
von fremder Arbeit leben . Die Bauern sind selber
Kapitalisten und würden gegen ihr eigenes Interesse handeln ,
wenn sie der Partei sich anschließen würden . ( Nnd dennoch klagt er
ie an , nur weil sie sich der Partei angeschlossen haben . Es giebt in
Kroatien zu viel Arbeit nnd zu w e n i g A r b e i t s k r ä f t e.
Aus den beigebrachten Ausweisen verschiedener Herrschaften ,
Unternehmungen und Behörden geht hervor , daß die
Arbeiter nicht einmal ihren Tagelohn ( IB, 20 bis 30 Kreuzer ) ver¬
dienen , während von einer Erhöhung keine Rede sein kann .
Das Programm der sozialdemokratischen Partei ist auf den Umsturz
gerichtet und am meisten wurde für die Einführung des a l l g e -
meinen Wahlrechts , für die progressive Eiiikoinniensteiier und

für die Aufhebung der aus dem Besitze enl springenden Vorrechte

agitirt . Dir Sozialisten wollen die Lasten auf die besitzenden Klassen
überwälzen und das Kapital vernichten ; angeblich sorgen sie
für das Proletariat . Aber ihr Endziel ist es , jede Gelegenheit zu be -

nutzen . um das Steuer der Staatsgewalt an sich zu reißen , die Gesellschafls -
Ordnung von Grund auf zu zerstören und an stelle der Ordnung
einen verzweifelten Kampf aller gegen alle zu setzen , wie das die
Geschichte schon wiederholt bewiesen hat . Das sozialistische

Programm hat vielfache a n a r ch i st i s ch e Beimengsel , wie
Kolleklivismus , Gleichberechtigung der Frau mit dem Manne .
Wären die Gründungen und die Thätigkeit der sozialistischen Klubs
unbehindert geblieben , so wäre dadurch eine stete Gefahr für die
bestehende staatliche und gesellschaftliche Ordnung herbeigeführt worden ,
den » in der kurze » Zeit ihres Bestandes wurden viele
D ö r f e r d e r K o in i t a t e Syrmien nnd Essel f ü r d i e
u m st ü r z l e r i s ch e n I d e e n gewonnen ; mit geringen
A u s n a h m e ii h a b e n s i ch die Bauern der einzelnen
Dörfer associirt , die Genieindebehörden und sonstigen Ver -
tretungen mußten schleunigst Sicherheitsvorkehrungen treffen nnd es
wird noch lange Zeit benöthigen , um die ver -
f ü h r t e B e v ö l k e r u n g „ zu r ' B e r n u n f t "

zu bringen . . . "
Die Verhandlung hat , wie gesagt , am 13. Juli begonnen . Die

Angeklagten halten sich sehr tapfer nnd lassen sich nicht einschüchtern .
Sie bekennen sich zum Sozialismus , dessen Lehren sie bis auf wenige
Ausnahmen , sehr richtig verstehen , Sie polemisiren sehr geschickt mit
dem Staatsanwalt , der sich als echter Vertreter des Klassenstaals
den Angeklaglen gegenüber einer Brutalität sondergleichen befleißigt .
Die Angeklagten Ancel , K o r a c , L a p u s ch , S z ü t s aus
Agram , sowie die Bauern G r u i t s ch und N e s ch k o iv i t s ch und
der Schuhmacher F o r i s ch k o w i t s ch hielten glänzende Reden zur
Widerlegung der Anklage .

SkandmaviMe Wlongeoste .
Aus Stockholm wird uns vom 19. d. M. geschrieben :

In diesen Tagen ist Stockholm der Zentralpunkt für mehrere
politische Konferenzen und Kongresse , welche theils sozialdemokratischer
Natur sind , theils von demokratischer Seite veranstaltet wurden .

Die Vereine , die zur Erlangung des politischen Wahlrechts
Überall im Lande seit einiger Zeit begründet wurden , haben
ihre Jahreskonserenz abgehalten . Diese Wahlrechtsbewegung ist
geleitet von Liberalen und Demokraten , hat aber ihre beste Stütze
in den organisirten Arbeitern . Auf dieser Konferenz waren auch
etliche unserer Parteigenossen erschienen , welchen es aber nicht ge -
lang , der Konferenz eine energische Wendung zu geben . Hierdurch
ist aber auch festgestellt worden , daß die liberale Wahlrechts -
bewegung ihre Rolle ausgespielt hat . Die Durchführiing
des allgemeinen Wahlrechts ruht jetzt fast ausschließlich in den

Händen der Arbeiterorganisationen , der Sozialdcmo -
kcatie . Wie sehr dies der Fall ist , zeigt die Thatsnche , daß die Volks -
demoiistration in Stockholm , welche während der Konferenz ab «

gehalten wurde , gar nicht zur Ausführung gekommen wäre , hätten
nicht die organisirten Arbeiter die Sache in die Hand ge -
iioniuieii und die Massen des Volkes auf die Füße gebracht .
Diese Demonstration war trotz der Hitze großartig . Vier in Roth
gekleidete Liednertribünen waren errichtet ; es sprachen je ein

Schwede , ein Däne und ein Norweger von jeder Tribüne . Die
Slinimnng war eine sehr begeisterte .

Am letzten Sonnahend tagte ferner ein « Demokraten -
k o n s e r e u z von Schweden und Norwegern . Auch hier nahmen
etliche Sozialdemokraten theil und auch hier zeigte es sich , daß
unsere Genossen am besten wissen , was zur Förderung der Demo -
kratie in den beiden so nahe verwandten Ländern noth thnt . —

Heute , Montag , um 10 Uhr wurde der skandinavische
Arbeiterkongreß eröffnet . H j a l »i a r B r a n t i n g leitete
die Sitzung ein . Als Vorsitzende fungiren je ein Genosse
der drei betheiligten Länder . Die Berichterstattung gab ein

erfreuliches Zengniß für die rasche Entwickelung der Sozial -
demokralie in den drei nordischen Staaten , Die dänische Bewegung
zählt jetzt 63 000 gewerlschastlich nnd 2B 000 politisch organisirte
Arbeiter . Die Gewerkschastsbewegniig umfaßt 30 Verbände und
302 Lokalorganisalionen . In Kopenhagen giebt es außerdem
83 Lokalorgänisationen , die keinem Verband angehören , weil sie nur
solche Gewerbe repräsentiren , die nur in Kopenhagen zu
finden sind . Die Partei besitzt fünf Tageszeitungen , von
welchen „ S o z i a l d e >» o k r a t e n " in Kopenhagen mit 83 000
Abonnenten die größte ist . Die verschiedenen Gewerkschaften
haben spezielle Organe und in Kopenhagen wird eine Wochen -
Zeitung herausgegeben , als Organ der gesammten Gewerkschnfts -
bewegung . Im Reichstag sitzen 11 Sozialdemokraten und in

verschiedenen Gemeinden hat die Partei Vertretungen , in einer die

Majorität ,
War der Bericht der Dänen nicht besonders überraschend , weil

es schon bekannt war , daß die Organisationen in diesem Lande
seit etlichen Jahren hoch entwickelt sind , so erregte der Bericht von

Schweden um so mehr Aufsehen .
Die schwedische Arbeiterbewegung datirt erst aus den Jahren

I63B und 86 und war , wie die Arbeiterbewegung in allen Ländern ,
stets Gegenstand der polizeilichen Versolgungen . Erst im Jahre
1889 konnten die hier nnd da entstandenen Organisationen
zu einer Partei zusammengeschlossen werden . Auf dem Kongreß
1394 in Göteborg wurde die Mitgliedschaft der Partei auf
7000 beziffert . Während der drei letzten Jahre ist diese

Zahl gewachsen bis zu 21 261 zahlende » Mitgliedern , Um einen
Begriff davon zu geben , wie schnell die Partei im Wachsen begriffen
ist , iniiß erwähnt werden , daß der Zuwachs seit Schluß des
Jahres 1836 sich auf 6000 belänft .

Die norwegische Arbeiterpartei kann in diesem Jahre ihr
zehnjähriges Jubiläum feiern . Und trotz der vielen Schwierigkeiten .
die das Land bietet , rechnet die Partei 12 000 Mitglieder als
ihren festen Bestand , >

Nach der Berichterstattung und nachdem der Reichstags - Ab-
geordnete Knudsen aus Kopenhagen einen interessanten Vortrag über
die Ziele der modernen Arbeiterbewegung gehalten hatte , wurdeip
verschiedene Ausschüsse für die Umarbeitung der einzelnen Programm »
punkte gewählt . Das Vollniachtskoniitee theilte mit , daß 174 Dele - -
girte zugegen waren , nämlich BI Dänen , 101 Schweden und 22 Nor »
weger . Alle Mandate wurden anerkannt .

Die Sitzung wurde um B Uhr nachmittags geschlossen . Mvrgew «
Dienstag Vormittag , arbeiten die Ausschüsse für sich .

politische Mebevstchk .
Berlin , 22 . Jnli . „

Das Herrenhaus hat heute die nach der Verfassimg ge -
botene zweite Abstimmung über die Novelle zum
Verein sgesctz vorgenommen . Bevor das Haus sich zu >



dieser Angelegenheit wandte , theilte der Präsident mit , daß
der Oberstaatsanwalt in Nanniburg die Genehmigung zur
st ras rechtlichen Verfolgung unseres Partei -
o r g a n s , der „ Magdeburger V o l k s st i m m e "

wegen Beleidigung des Herrenhauses nach -
gesucht habe . Die Beleidigung wird in dem Artikel „ Junge
Lausejungen — dumme Jungen " gefmide », der eine Kritil
oer bckailnten Herrenhaus - Redeu enthält . Der Antrag des
Staatsanivalts wurde der G e s 6) ä f t s k o m m i s s i o n über -

wiesen . Ertheilt diese die nachgesuchte Genehmigung , so
liefert sie damit den Beweis , daß sie zwei Mitgliedern des

Herrenhauses das Recht zugesteht , ganze Schichten der Be -

völkerung mit wenig schmeichelhaften Namen zu belegen , daß
sie aber eine sreimnthige Kritik ihrer Reden nicht zu ertragen
im stände ist . Andere Parlamente pflegten ä h n -
liäsc Anträge bisher stets abzulehnen .

Nunmehr kam man zur Abstinimung über das Vereins -

gesetzt eine nochmalige Diskussion ist in solchem Falle
gcschäftsordnnngsmäßig unzulässig . Die Abstinimung war
ans Antrag des Frhrn . v. Manteussel eine namentliche .
Für die Vorlage stimmten 112 , dagegen 19 Mitglieder . Bei
der ersten Abstinininng vor drei Wochen belief sich die Zahl
der Anhänger des Gesetzes auf 128 , die der Gegner auf 22 ,
das Haus war henle also noch schwächer besetzt , als vor der

Vertagung . Namentlich fiel es auf , daß auch heute wieder

zahlreiche Vertreter der großen Städte und
von den Landes Universitäten , also gerade diejenigen ,
die die „äußerste Linke " dieses Hauses bilden , durch Ab -

Wesenheit glänzten . Wenn die Herren auch gegenüber
der geschlossenen Jnnkerpartci an dem Resultat nichts geändert
hätten , so wäre es doch wirklich nicht zu viel verlangt , wenn
sie bei einer so wichtigen Frage ihre Pflichten als Gesetzgeber
erfüllt und durch ihr Votum darüber Klarheit geschaffen
hätten , ob sie bereit sind , in « Bunde mit den Junkern
die Rechte des Volkes zu schmälern . Namentlich
hätte man nach den hochtönenden Worten der nationalliberalen

Presse erwarten können , daß gerade die Oberbürgermeister , die

doch in ihrer großen Mehrheit der nationallibcralen Partei
zuzurechnen sind , ihre « Freunden im anderen Hause nnt gntei »
Beispiele vorangehen würden .

Von den Vertretern der großen Städte stimmten diesmal

gegen das Gesetz die Oberbürgermeister Becker - Köln ,
O e r t e l - Licgnitz , Dr . Schmidt - Erfurt , S ch u st e h r u s -

Nordhansen , Stande - Halle , Tramm - Hannover , Wegner -
Barmen , Zelle - Berlin , Dr . Adolph - Frankfurt a. O. ,
B e n d e r - Breslau , B l e e k - Minden , B ö d ch e r - Halber -
stadt , B ü ch t e m a n n - Görlitz , Fuß - Kiel , Dr . K o h l i -

Thorn und H o f f in a n n - Königsberg , außerdem der Per -
treter der Berliner Universität Profi H i n s ch i u s und die
beiden Polen v. B r z e s k i und v. K o s c i e l s k i.

Von denjenigen Mitgliedern , die bei der ersten Ab -

stimmnng gegen das Gesetz gestimmt haben , fehlten heute die

Oberbürgermeister B r ä s i ck e - Bromberg , B « » » e m a n n -

Bielefeld , H a m m e r - Brandenburg , I ä g e r - Elberfeld ,
Martins - Glogau , Dr . M ö II in n n u - Osnabrück ,
Schneider - Magdeburg , S t r n ck m a n n - HildcShciiu und
die Polen Graf K w i l c ek i , Fürst von SulkowSky und

Graf M i e l z y ii s k i. Dagegen haben von den bei der

ersten Abstimmung sehlenden Mitgliedern hentc gegen die Vor -

läge gestimmt die Oberbürgermeister O c r t e l , S ch u st e h -

r u s , Tram m , W e g e n c r , Zelle , Fuß und die

Polen v. B r z e s k i und v. KoScielski .

Für die Vorlage stimmten , abgesehen von den Jnnkcrn ,
u. a. die Oberbürgermeister G i e s e - Altona , v. I b e l l -

Wiesbaden , Z w c i g e r t - Esse », die Professoren D a m b a ch -
Aerliu , D e r n b n r g - Berlin , F ö r st e r - Breslau , der

Rcichsbnnk - Präsident Dr . Koch , der Großindustrielle Krupp
und der Präsident dcS ObcrvcrwaltungSgcrichtS P e r s i u s .

Die Vorlage geht nunmehr nochmals an das A b g e -

o r d n c t c ii h a u s zurück , welches sich am Sonnabend eiid -

giltig damit befassen wird . I » parlamentarischen Kreisen er -

hält sich das Gerücht , daß der neue Vizepräsident des Staats -

niinisteriums , Dr . v. Miqnel , die Absicht hat , durch eine

hochpolitische Rede seine frühere » Freunde von der national -
liberalen Partei umzustimmc » . Ob es ihm gelingt , bleibt ab -

zuwarte » .

In letzter Ttiinde mahnt die „ Nord d. Nllg . Ztg . "
nochmals das Abgeordnetenhaus , doch ja das Knebclgcsctz fertig
zu stellen . Man solle doch , so sagt sie, sich au die National -

liberalen wendend , und eine köstliche Naivetät heuchelnd , ebenso
„ cntgegenkomilicnd " sein , wie die Regiernng und wie das

Herrenhans sei. Die Regierung sei doch auch nicht ganz zufrieden
mit dem Gesetz , sie hätte es eigentlich anders haben wolle »

und ebenso das Herrenhaus . Das Abgcordnctenhans sollte
nun „die dargebotene Hand annchmeu " und nicht der speziellen
Partcidoktriu zu Liebe jene höheren Ziele ausgeben " .
Die „ höheren Ziele " sind die Unterdrückung der

Sozialdemokratie , die völlige Vernichtung deS staats¬
bürgerlichen Grundrecht ? der freien Vereinigung für
Millionen preußischer und deutscher Männer . Weiter

fordert das osfizicllc Organ das Abgcordiletenhaus auf , „streng
die Linie des Sachlichen zu behaupten und das Urtheil frei -
zuhalten von agitatorischen Einflüssen , deren

Macht sich leider in der letzte » Zeit hänsig in bedauerlicher
Weise bcthätigt hat " .

„Agitatorische Einflüsse " wie die Kundgebungen der

rheinischen und westfälischen Jndustrielleu f ü r die Herrenhans -
Beschlüsse , hatten den lebhaftesten Beifall der „ Nordd . Allg . Ztg . " .
Wenn aber gegen diese Beschlüsse „agitirt " wird , so gefällt
es dem edlen Organ um so weniger , je größer die Zahl derer

ist , die diese Agitation betreiben nnd sich von ihr treiben lassen .
Die „bedauerlichen agitatorischen Einflüsse " , von denen daS Blatt

hochmüthig spricht , das ist die Meinung des Volkes ,
welches sich vor jeder Uiiterdrücklingsherrschaft , die

schön heut im deutschen Lande niannigsach herrscht
und noch viel rücksichtsloser durchgeführt werden soll ,
schönstens bedankt . Aber was kümmert den Herren
Bnreaukraten nnd Junkern die Meinniig des Volkes !

Sie wollen die Herrschaft führen und sie
wollen sie so führen , daß selbst die Erkorenen des

Drciklassen - Wahlsystems , die den Zusammenhang mit der

Volksstimmung noch nicht völlig verloren haben , an ihren
Plänen Mitschuldige zn werden znrückscheuen . —

Ter Bund der Laudtvirthe hat noch mit keiner seiner
Aktionen so ivollkommen und so schnell Schiffbruch gelitten ,
wie mit seiner Eingabe bezüglich des Einfuhrverbots für Getreide .

Liest man heute die „ Tentsche Tagcszeitnug " , so muß man

fast Mitgefühl haben . Muß sich das Blatt doch damit trösten ,
daß ihm

„ ein Militär - Jnvalide schreibt , daß er den Antrag diirchaus ver -

zrete , obwohl er nicht ein Halinche » besitze nnd nur Brotesser sei "
Das ist ja ungeheuer rührend , aber von wenig Bedentung ,

so lange sich über die völkerrechtliche und nationalökonomische
Autorität dieses Militär - Invaliden nichts Genaues in Er -

fahrnng bringen läßt . Als politisch bedeutsamer wird

wohl selbst in den Kreisen des Bundes der Landwirthe
die folgende offizielle Kundgebung der Regierung im „ Deut -
scheu Reichsanzeiger nnd Königlich preußischen Staatsanzeiger "
angesehen werden . Das Blatt schreibt nämlich :

„ Das zeitweilige Getreidc - Ein fuhrverbot , dessen

Erlaß in der an den Reichskanzler gerichteten Eingabe des Bundes

der Landwirthe beantragt wird , würde mit den b e st e h e n d en

Handelsverträgen nicht vereinbar sein , » nd es wird

dem Antrage schon dieserhalb nicht stattgegeben werden

löiinen . "
Das ist nicht blos kurz , sondern auch unzweideutig .

Das heißt für den Bund jede Aussicht ans Verivirklichnng
ihres neuesten Volksanshnngcrungsplanes ausgeben , ja er
kann anS den wenige » Zeilen den wohlmeinenden Rath
heraus lesen , daß er aus eine parlamentarische Besprechung seiner
Eingabe lieber verzichten sollte , da sonst die Bündler auch
die anderen Gründe zn hören bekommen könnten , die gegen
seinen Antrag sprechen .

Herr v. Plötz wird rufen , daß Einfnhrverbot ist todt ,
es lebe das neue Agitationsmittel ! Und in der schweren ,
heißen Sommerzeit wird der arme Dr . Ruhland am Schreib -
tische sitzen bleiben nnd brüten müssen , bis er etwas findet ,
was die Welt in Erstaunen setzt.

Wir glauben zwar , daß es dem Bunde der Landwirthe
nicht mehr vor den Wahlen gelingen wird , den üblen Eindruck

zn verwischen , den das völlige Fiasko seines Getreide - Einfuhr -
Verbotes im ganzen Laude erregt hat . —

Es kann gar nicht gcuug gearbeitet werden ! Das ist die
Parole der Herren Schlolbarone . Kein Wort hat diese Herren seit
langem mehr gestellt , als das vom „Schlitze für die Arbeilsivilligen " .
Gewiß , so schallt es in der Unternehmerpresse , die bisherige Gesetz »
gebimg genügt nicht . Jederlei B e e i n s l u s s n n g derer , die
bereit sind zilr Arbeit , durch diejenigen , welche ans irgend welchen
Gründen glauben , von einer bestiuimten Arbeit Abstand nehine » zn
sollen , muß streng bestrast werde » . Man hofft , daß die Regierung
dem Reichstage in der nächsten Session verschärsle Bestiiumniigen
in dieser Richtung vorlegen werde . Aber weiter , die Unter -
» ehmer haben noch andere Anslegiiiigen für den „ Schutz der
Arbeitswilligen " . Die „ Kölnische Zeitung " / das Unter -
»ehinerblatl xar excellence , leistet sich einen Leitartikel , worin sie
„ ein anderes Gebiet , ans welchem dieses Ziel des Bielefelder Kaiser -
Programms seiner Lösung harrt und dringend bedarf " , bezeichnet .
Sie hat die famose Entdeckung gemacht , daß die vielen

Festlichkeiten , „ zumal bei uns am Rhein , deui
Arbeitswilligen nur zn häufig eine mifreiwillige Muße
auserlegen und ihn in seinen Einnahmen , die er gern
durch seiner Hände Kraft zum besten seiner Familie
vermehren und nicht geschädigt sehen möchte , aufs empflndlichste
schädigen " . Besonders richtet sich der Zorn der „ Köln . Ztg . " gege »
die Kirmesse » , wo die Arbeiter ihr Geld verthn » und nicht arbeiten
können .

Gewiß , eS ist die Art des Kapitalismus , alle freie Zeit
des Aibeiteis der Mehrwerlhschöpsnng zu unterstellen . Sounlags -
rnhe ist de » Unternehmer » ein Dorn im Auge ; frühzeitiger Schluß der
Francnarbeitain Sonnabend ist ein Produkt der „ B e r l c p s ch ' s che »
Aera , die hoffoiitlich für iininer hinter » » S
liegt " , wie die Kölnerin wörtlich sagt . Nil » gar die Kirmesse »
mit ihren Lustbarkeiten » nd der Förderung der „ VerschwendnngS -
sucht ' ! Der arme unglückselige Arbeiter »niß sich alle solche Bc -
Hinderungen seines Arbeitseifers gefalle » lasse » ! Er wird nm die
bessere » Lohnrinnahine » gebracht nnd seine Familie kann nicht ge -
deihen , weil er nicht genug arbeiten darf !

Und die „ Köln . Ztg . " ivciß ferner noch zu erzählen , es gebe
„eine große Menge von ? lrbeirer »" , die a » solchen Ktrmeßlageu
viel lieber arbeite » möchte , stall vor die verschlossene Thür der
Fabrik zn kommen . Eine „ große Menge " derartiger Arbeiter wird
es wohl kaum geben , auch „bei nns am Rhein " nlcht , >vo es in
manche » Gegenden mit der sozialpolitischen Erkeniitiitß bei den
Arbeitern noch recht mäßig bestellt ist . Ten » gäbe es eine so „ große
Menge " arbeilswüthiger Arbeiter , so hätten sie auch schon irgend
einmal ihren seltsamen Wünschen Ansdriick verliehen , wobei sie
allerdings sicherlich vor eine andere Schmiede gegangen wäre » als
die der „ Köln . Ztg . "

Die „jtötiiische Zeitimg " mag rnhlg sagen , daß die Unter -
» e h in e r die Verminderung der freien Tage des Arbeiters wünschen .
Aber solche Fordermige » im Namen nnd zum Schutze der Arbeiter
zn erheben , streift doch ans lächerliche . Ter Arbeiter hat nun doch
' chon längst begriffen , daß eine Zunahine seiner ' Arbeitszeit »och
keinesivcgs eine dauernde Zunahme seines Ztrbeitslohncs sichert . Tausend
Beispiele lehrten ihm eher das Gcgentheil . Und ebenso weiß der
Arbeiter , daß für das Wohlbestnden der Arbeitersamilic , für die
Alisgeslaltimg des häuslichen Lebe » ? , für die Erziehung der Kinder
eine Vermehrung der freie u Tage nöthig wäre , nicht
aber eine Verminderung .

Die größere Zahl der Feiertage , welche ln katholische » Lande »
sich biS i » diesen Tagen dcS KapilalisinnS erhalten habe » , bilde »
ei » willkommenen Rest der Arbeitsiveise des Mittelalters , wo die
Rasttage des ? lrbeitcrs weit zahlreicher waren .

Daß die Fabrikanten hiermit anfrälime » möchten , begreift man .
Daß sie aber auch dazu die Parole „ Schutz den Arbeilswtlliaen " ins
Feld führen , ist eitel Flnnkerei , die von ansehnlicher Bcgavung in
derartigen Dingen zengt . —

Tschcvad - Pascha ' st mit einem höheren Zivilbeamten und
zwei GeneralsiabS - Dssizieren an Bord des Schiffes „ Kiamit " nach
Kreta abgereist — so meldet ein Wolff ' sches Telegrmnin . Wir
hatien früher milgetheilt , daß Dschcvad - Pascha , der vor
Jahren schon einmal eine Mission nach Kreta Halle
nnd dort zur Beruhigung der Insel viel beigetragen halte , vom
Sultan zum Gouverneur der Insel ernannt worden sei ; er sei „ der
einzige , der die Insel retten könne, " soll der Sulkan gesagt haben .
Die Mächte widersprachen jedoch der Abfahrt Dschevad Pascha ' s
und dieselbe unterblieb . Aber ein Schiff wurde stetS bereit geHallen
zum sofortigen Anfbrnch .

Wenn die Nachricht von der Einschiffung Dschevad Pascha ' s sich
bestätigt , so ist kauul zn bezweifeln , daß in diesem Vorgehe » des
Sultans eine schroffe Herausforderung der Mächte liegt .
Denn ist durchaus nicht auzmiehme » . daß die Botschafter ihre Zn -
liniinniig zu diesem Schritt gegeben haben könnten . Der Versuch

Dschevad Pascha ' s , das Kommando ans Kreta zu ergreifen , iviirde
alsdann die Lage der Dinge jedenfalls von neuem sehr verschärfen ,
denn derselbe wurde die Bedeutung in sich schließen , daß der Sultan
nickt gewillt ist , die Autonomie für Kreta zn bewillige » und die
Insel unter eine » von den Mächte » ausgewählten Gonvernelir zn
tellen .

Anderseits wird den „ Times " anS Konstantinopel gemeldet , daß
der Sultan sich zur Annahme der von den Mächten

est gestellten Grenze »ndgiltig bereit erklärt habe .
Das sind merkwürdig wiederspriichsvolle Nachrichten . Man

muß weitere Mittheilungen erwarten , um klar zu sehe ». —
• «

ch

Deutsches Reich .

— Freiherr V . Marschall , der einer parlamentarischen
Meldung zufolge sein Entlaffiingsgesnch eingereicht hat , soll — der -
' elbeii Quelle znsolge — im Reichsdienst verbleiben nnd im Oktober

einen Botschaft erposten in Rom oder in Konstantinopel
übernehmen . Ebenso werde Freiherr v. R o t e n h a n an die Spitze einer

Boischaft trete ». Sobald Herr v. Bülow die Geschäfte deS Auswärtigen
Amts übernommen hat , werde Unterstaatssekretär v. Rotenhan einen

längeren Urlaub antrete », um nach dessen Ablauf einen Botschafter�

Posten zn übernehme » .
Diese Meldungen stoßen bei de », größten Theil der Presse auf

Zweifel . —

— „ Revolte und Blutvergieße ». " Die „ Deutsche

I n d Ii st r i e - Z e i t » » g " leistet sich , iiidei » sie für das preußische
A u s » a h in e g e s e tz eintritt , folgeudeu erbaulichen Erguß :

. . Koiiiiut dann noch in dein nächsten Jahre die Slnsregnug
der Wahlen hinzu , so ist zu befürchten , daß ans der Saat eine

traurige Ernte reift , eine Störung der sriedlichen Arbeit der Nation ,

deren erschreckende , theilivcise mit Revolte n und Blut¬

vergießen verbinidcne Borbilder jetzt bereits in Belgien und

England auftauche » . '
Wir wissen nicht recht , wo in Belgien » nd England so schreck -

liche Dinge passirt wären , wie die „ Deutsche Industrie - Zeitung " pe

zur höheren Ehre der Isx Recke für Teutschland prophezeit .
Woher nur Herr S t e i n m a n n - B u ch e r , der Redaklenr her

„ Deutschen Jndustrie - Zeitnng " , der ein Kind der freien Schweiz ist ,
eine so blutrünstige Phantasie hat ? —

— Von der Vereinsgesetz - Novelle ist h "nie in den

Blättern wenig mehr die Rede . Die Anuahnie durch das Herren -
haus war selbstverständlich und iiieniand spricht viel dr . iübcr . Alles

erwartet die letzte Abstiiinilung im Abgeordnetenhaus .
Nur folgende Preßällberliiige » sind zn verzeichnen . Die

„ N h e i n i s ch - W e st s ä l i s ch e Z e i t n ii g ", bekanntlich das einzige

größere nationalliberale Blatt , das für die lox Recke eintritt , schreib ! :
„ In den Blättern wird vielfach versucht , die Bedcuinng der

Erklärung der Industriellen des Regierungsbezirks Köln mit dem

Hinweis abzuschwächen , daß dies doch die Minderheit sei . E - sei

deshalb ausdrücklich betont , daß die mitgelheille » Nnterschrisleu in

wenigen Tagen ans eine eilige Umfrage znsammenkaine » ; inzwischen
habe » zahlreiche weitere Firmen . ivie die Sieg - Rheinische

Hütten - Aktiengesellschaft . Friedrich Wilhelmshülie , Steingut -

sabrik Mehlein bei Bonn ihren Beilrilt erklärt . Schließlich
ist darauf hiiizniveistn , daß erfahrungsgemäß iininer nur ein

Brnchlhetl der Bevölkerung oder der betheiligteii Klassen öffentlich

auftritt nnd vor allem in Fällen wie hier , wo man unter den »

Druck der Roth dazu übergehen muß , seine eigene Partei , ivelche ans

falsche Wege geralhen ist , zn bekämpfen . Sicher ist , daß die

gewaltige Mehrheit der Industrie nicht nur im Rc -

giernngsbezirk Köln , sondern in ganz R h e i » l a n d und W e st -

's a l « » für das Vereinsgesetz ist . "
Die „ N a t i o n a l - Z e i t » n g

"
dagegen bemerkt :

„ Betreffs der von uns erivähnten itnndgebnng einer Anzahl In -
duslrieeller a » S dein Regierungsbezirk Köln zu gnnsten der Vereins -

Gesetz - Novelle konstalirt die „ Köln . Bollsztg . " »och , daß „sie ans

Wahlkreisen laut wird , die sich im nnbestrittenen und nnbestreilbaren
Besitze der Ceiitrumsparlei befinden ; es sind dies Köln , Mülheim
a. Rh. , Siegbnrg , Enskirchen - Bergheim " . Danach ist die Kniidgebnng
allerdings erst recht nicht dazu a n g e t h a n , national -
liberale Abgeordnet « zu der von Herr » v. Slnnnn empfoh -
lenen S t i m in e n t h a l t u » g zu veranlass « n. "

Ferner lese » wir in der „ Germania " :
„' AlS unsicherer Kantonist in der national -

liberalen Partei ' wird in Tilsit der LandtagSabgeordnete
für Tilsit - Niederung . von Sande » , angesehen . Er fehlte
bei der ' ersten entscheidenden Abstimmung über das neue

Vereinigefeh am 18 Mai dieses Jahres , und bei der zweiten
Absttilnnung am 22. Juni zog er es wieder vor , lieber in Tilsit zn
bleiben , als in Berlin im Sibgeordnetenhanse zu sei », v. Sauden
hat also bei einer der wichtigsten politischen Frage » , welche seit
Jahren das öffentliche Interesse in » nserem Valerlande beschäftigten ,
seinen Wnhlreis nicht vertreten nnd sich durch sein Fehlen
bei der ersten entscheidenden Abstimmmig in einen zwar nur
passiven , aber trotzdem nicht iveniger deutliche » Widerspruch mit
der Haltung derjenige » Fraktion — der Nationalliberalen — ge -
bracht , zu der er inerkwürdigerweise noch immer gehört , obgleich
er sich auch bereits einmal im vorigen Jahre in einer wichtigen
prinzipielle » Frage — bei dem sogenannten Asscfsorcnparagraphen
— von seiner Partei trennte nnd mit den reaktionären ParieUn
stiininte . " —

— 28 i e steht ' S mit Herrn P a a s ch e ? AnS M e i -
n in gen wird ver „Vossischen Ztg . " depeichirt : Der Abgeordnete
Paaschs wird von den hiesigen Nalionalliberalen gedrängt , im

Abgeordnetenhanse für die H e r r e n h a n s b' e s ch l ü s s e zur
Vereinsgesetz - Novelle zu stimmen und ein Bündiüß mit den Kon¬

servativen und dem Bund der Landwirlhe zu empfehlen .

— Vom B ö r s e n k r i « g. Die Aelieste » der Berliner Kails »
Mannschaft haben sich in ihrer heutigen Sitzung �dahi» schlüssig ge¬
macht , das Ersuche » des Handelsininisters , ihm Sachverständige zur
Festslellnng von maßgebenben Geireidenotirnnge » vorzuschlagen , da -
mit zn beanlworten , daß sie zwölf Interessenten des G « -
t r e i d e h a n d e l s als Sachverständige nenne » , mit denen sich das
Ministerim » alsdann direkt in Verbindilng setzen kann .

Danach scheint es , als ob die „ tapferen " Börseaner de » Krieg
mit der Regicrmig schon satt haben und klein beigeben wollen . Oder
wollen sie ihre 12 nnr entsende », » m nicht unhöflich zu sein ?

— Früchte der G e r m a » i s i r nn gs - P o l i t l k. Ans
Kiel wird » ns geschrieben : Die Versuche , die dänische Sprache
mid die Sympathie für Dänemark gewaltsam ans Nordschlesivig
zu vertreiben , haben es dahin gebracht , daß der dänische
S p r a ch « » v « r e i n , der letzten Sonntaa in Apenrade eine Gcneral -

versammliing abhielt , nach dem dort erstatteten Berichte im letzten
Jahre wieder u in 122 Mitglieder z u g e n o m m k » hat .
Nene Nblheilnnge » des Vereins wurden in Alt - Hadersiebe » , Narnp ,
Aastrup , Hellewatt , Spandct , Holabiill nnd Bau errichtet . Die im
Vergleich zum vorigen Jahre größere Einnahme belrng 3812 M. ,
die Ausgabe S- t78 M. So sehen «vir auch hier ivieder bei den Dänen ,
daß die Reaterung durch ihre Politik , namentlich auf sprachlichem
Gebiete , das Gegenlheil von dem , ivas sie erreiche » will , in Wirklich -
leit erreicht . —

— Eine D i s z i p l i n a r u n t e r s n ch n u g ist ans An -
ordiiung der Regiernng gegen den Hauptlehrer Scll in
M i e l t s ch i n eingeleitet ivorde », weil er bei dem letzten Waldsest
des polnischen Handwerkervereins am 4. Juli d. I . bei Ans -
b r i n g u n g des 5k a i s e r h o ch s mit bedecktem Haupt «

itze » geblieben w a r. ' Auch der »lilanwesende katholisch «
Geistliche war bei dieser Gelegenheit sitzen geblieben .

Ehrsurchtsbezeugnngen erzwingt man nicht , das Ansehen der
Monarchie wird dadurch sicherlich nicht gefestigt . —

— B e g n a d i g n » g. AnS Lennep wird gemeldet : Die wegen
Mißhandlnng über die Schutzleute Wirths nnd Leverkns ver -
hängte Gefängiiißstrafe von zwei Monaten ist , laut dem Kreisblatt ,
durch eine » G» ade » - ? lkt des Kailers in eine Geldstrafe von je
60 M. und die Kosten umgewandelt worden .

Herr Schönstedt hat den Begnadignugsakt kontrasignirt nnd
wird ivohl auch Gelegenheit finden , sich über die Grunde dieser
Begnadigung zu äußer » .

Zur Handhabung des preußischen Vereins
rechtes . Der voi » Pastor bkötzschke gestellte Strafantrag wegen
Mißbrauch der Zlmisgewalt gegen den Polizeibeamten , der eine von
jenem einberufene Versanunlnng in Heldrungen ansgeiöst hatte , als
Kötzschke in seiner Rede die Anarchisten „ harmlose Schivärmcr "
nannte , ist von der Staatsanwaltschast abgelehnt worden . Vielleicht
' chenkt jemand dem eifrigen Polizeibeauite » ein preußisches Vereins -
gesetz . —

— Selbstmord eines Soldaten . Der Husar
Lüthje der I . Eskadron des in W a n d s b e ck garnisoiiirendcn
�usaren - Regiuients , der bei dem Lieutenant Freiherr » v. Stnnnn

als Bursche in Dienst stand , machte seinem Lebe » selbst ein Ende .
Er brachte sich mit dem Revolver feines Herrn einen Schuß i » den
Mund bei und mußte schwer verletzt nach dem städtischen Kranken -
Hanse transportirt werde » , wo er nach wenigen Minuten verstarb .
Das Motiv der That ist nicht beka »»t . —



— Der atme Professor Reinhold wird jetzt von den
Hirsch - Dnnker ' schen Gewerlvereinen als ihr Mann in Anspruch ge -
nomineu .

Die Uebereinstimumng mit den Ansichten des Dr . Max Hirsch
bescheinigt erhalten zn haben , das ist wirklich das traurigste , was
dem armen Auitsgerichtsrath noch passiren konnte . —

— Die Roth wendigkeit einer Nachwahl in
Fürth - Erlangen wird von der freisinnigen Presse bestritten .
Der Abg . Weiß soll durch seine Ernennung zum Siadl - Schul -
inspektor von Nürnberg trotz der Bestätigung derselben durch die
bayerische Regierung sein Mandat nicht verloren habe » .

Vielleicht prüft doch »och die Geschästsordnungs - Koinmission des
Reichstages diese Auslegung des Gesetzes . —

— Aus den deutsch e n Schutzgebieten in der
S ü d s e c wird der „ Germania " geschrieben : „ Vor mehreren Jahre »
machte Herr Dr . Ehlers eine Expedition in Wilhelmsland . Dann
hieß es , er sei ertrunken . Jni Wasser mag er allerdings sein
Grab gesunden haben , aber nur erst , nachdem ihn die 5k»gel
seiner eigenen Leute getroffen . Ei » Bukkamann ( Polizist )
erschoß Dr . Ehlers , und ein anderer den Polizei - Unleroffizier .
Dr . Ehlers hatte sich bekanntlich zu wenig verproviantirt
und ging trotzdem nicht zurück . Die Leute wurden dadurch
gereizt , und von Hunger und Verzweiflung getrieben »lachten
sie die beiden Europäer nieder . Der Mörder des Polizei - Unter -
osfizicrs ist bereits entlassen und in seiner Heimath Buka . Der
andere halte in kurzer Zeit seinen koutraktliche » Termin ausgedient .
Jetzt hat einer seiner Gefährten aus irgend einem Grunde ( vielleicht
ans Rache wegen einer Beleidigung ) die Sache angezeigt und ist der
Mörder bereits zum Tode vernrlheilt . "

Oesterreich .
Wie » , 22. Juli . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht eine

kaiseiliche Verordnung vom lö . Juli betreffend die Eröffnung von
Nachtrags - Krediten zum Staatsvoranschlage und zum Jnveftitions -
Präliminare für das Jahr 1807 .

ttttgnr ».
Budapest , 22. Juli . Die heutige Debatte im Abgeordneten -

Hause stchl ganz uuter dem Zeichen der O b st r u k t i o n. Die
äußerste Linke wollte heute bei Beginn der Sitzung bereits »anient »
lichc Abstimmung in einer untergeordneten Angelegenheit fordern ,
stand jedoch später davon ab . Das Haus zeigt heule den Rednern
über den Antrag des Ministerpräsidenten betr . die Verlängerung der
Sitzungen keinerlei Jnleresse mehr .

Der Handelsminister hat in einem Rundschreiben die Gutachten
der Handelskammern über eine etwaige gesetzgeberische Regelung der
Frage der Kartelle sowie der Befugnisse des Staates gegenüber
den Kartellen eingefordert .

Frrtli ?t ' «Ich.
PariS , 22 . Juli . Der radikale Stadtverordnete von Clennout -

Ferrand d- missionirte , weil der Präfekl ihn zwingen wollte , ihm eine
Abschrist der lltede einzureichen , welche er am Sonntag bei der Ein -
weihung des neuen Stadthauses hallen wollte . —

Paris , 22. Juli . Der „ Figaro " versichert , Magni « werde in¬
folg » des Senatsbeschlusses betreffend die Erneuerung der Privilegien
der Bank von Frankreich aus fein Amt als Gouverneur der Bank
verzichte », um sich ausschließlich der Erfüllung seines Mandats als
Senator zu widmen . Sein Nachfolger werde Labeyri » , der
Gonvernenr des „Cröclib foncior " , sei ». —

Italien .
— U e b e r den Friedensschluß mit Abeffynien verlantet

Jehl offiziös : Menelik schlägt — unter endgilligcr Verpflichtung seiner -
scils � vor , durch Vertrag eine bessere Grenze als die von dem
Bevollinächligten JtallenSindcn Verbandlungen im Januar I3Sl ange -
» ominene . festziisetzen . Inzwischen solider terrtloriale «taüis quo unver¬
ändert bestehen bleiben unter der Garantie absoluter Sicherheit lind
Ruhe von seite » TigreS . Der Abschluß eines FreundschastS - und
Handelsvertrages ist verabredet worden mit der Befngniß für
Italien , dauernd eine diplomatische Vertretung an Menelik ' s Hofe
z » haben . Die italienische » Besitzungen in Benadir mit der Etaiion
Logh soll izn gegen iede » Raubzug gesichert sein . I » betreff der
Kosten für die Unterhaltung und die Heimsendnng der ilatienischen
Gefangenen ist nichts Neues vereinbart worden , sondern es bleibt
der betreffende Theil der Konvention vom 26. Oktober 1896 in kraft ,
welcher die Festsetzung derselben der Diskretion der italienischen

Regierung überlaßt . —

Spauic » .
Madrid , 21 . Juli . Die Anklage gegen die Stadtrathe

wegen Wahlfälschungen ist zurückgezogen . —

Saraqossa , 21 . Juli . Bei dem Tumult während des Bankets
zu Ehren Morels wurden drei Personen v e r iv u » d o t. —

Afrika .
Dschibuti , 22. Juli . Amtlichen Mitlheilungen zufolge soll

Menelik einer s r a n z ö s i s ch e n Gesellschaft aus 99 Jahre
daS alleinige Recht zum Bau von Eiseubahnen in A b e s s y n i e n
übertragen haben . —

Amerika .

Washiiigto » , 21. Juli . Der Senat b e « » d e t o die Lesung
des Berichts über die Tarif » Bill . Die Abstimmung über die¬
selbe wird voraussichtlich am Freilag stallsinden . —

Zur Kergarbeiter - Kewegung im Uevier
Menselwih - Altenbttrg .

Man schreibt nns :
Es war bereits aus früheren Berichten bekannt , daß es auch

unter de » Bergleuten des hiesigen Bezirks sich rege zur Erlangung
besserer Arbeitsbedingungen , jedoch erwartete man , daß die Berg »
arbeiter sich darauf beschränlen würden , Forderungen auf den
Gruben zu stelle », nicht aber eS ans einen Ausstand ankomme » lassen
ivürden . D i e s e r A u s st a n d t st aber nun doch a n s g « -

brachen . Die überaus traurige Lage , in der sich die Arbeiter
dieses Bezirkes befinden , ist schuld an diesem Ausstand .
Arbeitslöhne von 2. 29 M. bis 2. 79 M. sind die Verdienste der

großen Mehrzahl der Bergleute , ein Theil verdient bis etwa 3,69 M. ,
und nur sehr wenige » Slrbeiter » gelingt es , bei angestrengtester
Arbeit und unter sehr günstigen Bedingungen hin und wieder auf
4 M. zu kommen . Außerdem bat es die Arbeiter verbittert ,
daß sie sehr oft zn Uebcrstundenarbeit herangezogen wurden .
Dem konnten sie sich leider nicht entziehen , denn nach den

Arbeitsordmingen heißt es : „ Bei dringlichen Arbeiten . ins -
besondere wenn dieselben durch Mangel an Arbeitern
oder durch N i ch t g e st e l l u n g von Eisenbahnwagen
hcrvorgernfen werde » , oder wenn außerordentliche Umstände eine

zeitweilige Erhöhung der ArbeilSleistiingen bedingen , ferner bei
Arbeiten , welche ihrer Natur »ach a » eine gewisse Jahreszeit ge -
bnnden sind , sowie bei Unglücksfällen oder wen » sonst Gefahr im

Verzuge ist , müssen die Arbeiter , sofern nicht polizeiliche
oder gesetzliche Bestiiuimingen entgegenstehen , nach E r -

messen der W e r k s - V e r iv a l t u n g auch über die

festgesetzte Schichtzeit hinaus und zwar bis zur
Dauer einer halben Schicht » nd auch an Sonn - und

Feiertagen arbeiten . " Zudem kommen noch andere Uebelstände und

verschiedentlich auch die Behandlung seitens Unterbeainten , so daß
daS Maß voll wurde .

Die Arbeiter traten gemeinsam zusammen und stellten folgende
Forderungen : 1. Einführung der 19siüiidig «» Schicht für alle in
der Förderung beschäftigten Personen , dergestalt , daß morgens
resp . abends 6 Uhr angefahren und abends resp . morgens ' /s 6 Uhr
ausgefahren ist . An Sonnabende » erfolgtdieAussahrt eine Stunde früher .
2. Festsetzung der Löhne für Häuer 4M . , für Wagenschieber S . SVM .

Schichtlöhne sollen betragen 3. 50 M. resp . 3. 29 M. 3. Ausbesserung
£ er Löbue stic die über Tage beschäftigten Arbeiter nicht unter 25 pCt .

4. Abschaffung der getrennte » Gedinge . Beseitigung aller Ueber -
stunden ; wo solche statlsinden müssen , doppelten Lohnaufschlag für
dieselben . 5. Schaffung besserer Wetterverhällnisse , sowie Vorkehrungen
zum Schutze des Lebens und der Gesundheil der Arbeiter . 6. Zahlimg
des Lohnes jede Woche und zwar am Freitag Mittag oder abends .
7. Unterlassung von Maßregelungen . Vereinignngsjmheit der Arbeiter .

Wiedereinstellung schon geinaßregelter Arbeiter . 8. Abschaffung des

Holzhinzuschaffens der Schichtarbeiter am Morgen » nd Mittag ,
sowie des Wagensüllens uiillags und Sonntags . 9. Anerkennung
der Arbeiteransschüsse .

Die Antwort der Grnbenverwaltungen auf diese gewiß geringen
Forderungen lautete : „ Zn Punkt 1 mid 6 : An der durch oie

Arbeitsordnungen festgelegten Arbeitszeit sowie an den Lohn »
Perioden und Lohuzahlnngen halten wir unbedingt fest . Zn
Punkt 2 bis 4 : Die Abschaffung des Gedingesystems ist
bei unserem Braunkohlen - Bergbau nndurchführbar , ebenso
wenig ist eine allgemeine Erhöhung der Löhne nach Lage unserer
Industrie möglich ; indessen sollen die einzelnen Gedingesätze und
Schichtlöhne einer wohlwollenden Prüfung unterzogen und berechtigte
Wünsche berücksichtigt werden . Vorbedingung hierfür ist ruhiges
Weiterarbeiten und ferneres friedliches Verhalten der Belegschafte ».
Zn Punkt 7 : Zn Masiregeliingen haben uns bisher die Belegschaften
keine Veranlassung gegeben . Bezüglich der Anstellung und Kündigung
von Arbeitern wahren wir nnseie Autorität im Sinne der Be -

stiminungen unserer Arbeitsordnnnge » . lieber sonstige anf einzelnen
Werken geäußerte Wünsche örtlicher Natur wird mit den Beleg -
schaften dieser Werke verhandelt werden .

Wir r a t h e il den Belegschaften in ihrem
eigensten Interesse , sich durch Einflüsse von
außen her nicht zu f o l g e u s ch w e r e » S ch r i t t e n hin -
reißen zu lassen .

Jedes Werk wird nur mit seiner Belegschaft verhandeln .
Meuselwitz und Lositz, 12. Juli 1897 .

( Folgen die Unterschriften . ) "
Ueber diese Antwort , die am Montag , de » 12. Juli , ans allen

Werken ansgehangen wurde , kam es zn lebhaften Debatten unter
den Arbeitern . Viele wollten sofort in einen Streik eintreten , jedoch
gelang es noch , diesen zn vermeiden . Zwei Versammlungen ,
m denen die Entscheidungen getroffen werden sollten , fanden denn
am Sonnabend den 17. , und Sonntag den 18. Juli in Schnauder -
Hainichen und Nenpederschan statt . In der erstere » kam «Z zn led¬
hafte » und heftigen Auseinalidcrsetzuiigen , weit einige Bergarbeiter
und anwesende Genossen vom Streik abrielhen , andere Bergarbeiter
denselben warm besürworteten . Bei der Abstimmung stimmten
in Schnauderhaimchc » 78 gegen , 76 für Streik , in Nenpcderschan
44 gegen und 43 Stimmen für den Streik . In betracht kommt ,
daß zu diesen Versammlungen von vielen Grube » nur die Koni -
Missionen erschienen waren , die von den Belegschaften hierzu be-
stimmt waren , sonst wäre die Anzahl größer gewesen . Mit drei
Stimmen war also der Streik abgelehnt , jedoch konnte man nach
dem Verhalten niancher Leute schließen , daß diese mit dem Resultat
nicht einverstanden waren . Am Dienstag früh brach denn auch ans
6 Gruben , wo zusammen gegen 499 Arbeiter beschäftigt sind , der Streik aus .
Tie Bergarbeiter haben den Schritt iiiilcrnommen , trotzdem ihnen
in den Enlschetdiingsversaiiimlungen gesagt wurde , daß sie aus
Unterstützung nicht rechnen können , da ihre eigene Kasse erschöpft
ist , die Arbeiterschaft Tenischlands aber durch andere Ausstände sich
bereits verpflichtet hat . Auf de » in betracht kominendeii Werken sind von
etwa 1499 beschäftigten Bergarbeitern gegen 999 im Verband organislrt ,
die Mehrzahl jedoch erst kurze Zeit . Wie diese Beivcgniig anslanse » wird ,
ist unschwer zu errathe », sie schafft jedoch auch in diesem Vi -
zirk Anfklärnug und mehr Znsaimnciihalten , mag sie anssalleii , wie
sie will .

Derselbe Berichterstatter schreibt uns einig « Stunden später :
Die Ausstaiidsbeivegiiag nimmt größere Dimensionen an .
Zn den bcrcils initgelheilie » kommen noch iicim Gruben
mit gegen 459 Mann , welche die Arbeit niedergelegt haben .
Streikbrecher sind bis jetzt sehr wenig vorhanden . In Arbeit be -
finden sich nur »och fünf Werke , von einige » erwartet man heule
»och , daß auch sie die Arbeit einstellen . Im Ausstand befinden sich
also bis heute 16 Werke mit etwa 859 Mann , da auch von den
Arbeitenden der zuerst gemcldclen Werke mehrere die Arbeit ein -
stellten , mehrere aber auch eiillasscn wurde » , da mit ihnen allein
der Betrieb nicht gehalten werden konnte . Eine am Mittwoch
Abend in Schnandtrhainlchtn stattgesiindene VersaininluUg beschloß
die Anfrechterhalliing der Fordernngen .

Von anderer Seite wird noch berichtet : Die Altenbnrger Kohlen -
werke in llnter - Molbih bewilligten die Forderungen der Arbeiter
mit der Bemerkung , daß , wenn ' auf anderen Gruben mehr bezahlt
würde , sie den Lohn auch noch erhöhen würden .

Die Achistttttdknbkwegnttg der englischen
Maschinenbiktter

nimmt ihre » ruhigen Verlauf . Unterhandlungen haben noch nicht
stailgcfundcii , doch hat sich der Sekretär de ? Unlernehmerverbandeö
lckcrzu bereit erklärt . Ju dem von dem Streikkomiiee verösseiillichten
Manifest , das wir� gestern tm AnSzng wiedergegeben , sind noch
einige iiiieressante Stellen enlhalten , die wir nnscien Lesern nicht
vorciithalteii wollen . In geschickler Weise hat der Verfasser der Schrift
die soeben vom englischen HaudelSamle herausgegebenen Daten Über die

Eiiiivickeliiiig der englischen Maschiiieiibau - Jiidnstri « benutzt , »in den
Nachweis zn führen , da » diese die Einsühruiig des SIchlsinndcntageZ
wohl vertragen kann . Es ivird zunächst daraus hingewiesen , daß
in den erste » sechs Monaten dieses Jahres die Ausfuhr von
Maschiiienbaiiprodiilte » ans dem vereinigte » Königreich gegen
das Vorjahr um 432 395 Pfund Sterling zugenommen
hat . Die vierteljährliche » Berichte des Lloydregistcrs er -
ganzen diese Angaben für den Schiffbau , indem sie
darlhnn , daß der Tonneugchalt der im Bau begriffenen Schisse zur

eit größer ist als seit acht Jahre » . Sil » 39. Juni d. I . waren
auffahrteischiffe und Kriegsschiffe mit einem Gesammtgehalt von

1 218 756 To . im Bau begriffe », während es am selben Tage des Vor -

jahres 1931447 waren . Auf de « Schiffswerften des Vereinigle » König -
reichs wurden in 1896 72 pCt . aller Schiffe der Welt gebaut , eiuschließ -
lieh der auf den große » amerikanische » Seen hergestellten Fahrzeuge .
Eine einzige Schissswerft hat mehr Schiffe gebaut als alle demschen
Schiffs ivcr stcn zusammen genommen ; dieselbe Schiffswerst baut zur
Zeit für die Hamburg - Amerikanische Packetsahrlgesellschaft «inen

Doppelschraubendanipfer von 29 999 Tonnen , dessen Herstellung
weniger als zivölf Monate i » Ansprilch nehme » wird . Der Rein -

gewinn der Firma Armstrong , Whitworlh n. Cie in Newcastle betrug
im letzten Jahr 353 658 Lstr .

Nach allein darf man annehinen , daß , soweit London tu
in betracht kommt , der Kampf bald zu gunsten der Arbeiter ent -

schieden sein wird .
Die „ E i s e » - Z « i t n n g daS Organ der deutsch «» Eisen¬

gießer unb Maschinenkönige beschäftigt sich in ihrer neuesten
Nummer vom 22. Juli er . des langen und breiten mit
dein Kampf der englischen Maschinenbauer . Von welchem
„ Geist " dieses Elaborat dtkiirt worden ist , geht am besten
ans folgendem Absatz hervor , der verdient , niedriger gehäng zu
werde » . Es heißt da :

„ Die „ Ainalgamated Society of Engiiieers " deren Mitglieder -
zahl sich auf etwa Hiinderltaufeud belänft , findet , daß sich i » ihren
Kassen ein „ Streilfonds " in der Höhe von 359 999 Pfund
Sterling angesammelt habe . WaS damit anfangen ? Einen Streik !

Jedoch sind die Löhne ohnedies die höchsten , die je bezahlt
worden waren und die Maschineuarbeiter zeigen sich mit denselben
vollständig zufrieden . Was nun ?

Wird mit diesem Krinvsfonds nicht baldigst was gethan , so ist
Gefahr vorhanden . daß die Mitglieder sich weigern werden .
neue Beiträge zn leiste » , und daraus bestehen , daß diese enorme
Summe von 359 999 Pfund Sterling entweder nutzbringend
angelegt oder den bestehenden Unterstütznngß - , Kranken - und Sterbe -

lassen zugeführt werde . Geschähe dies nun auch , dann wären gewisse
Beamte und professionelle Agitatoren der Gewerkvereine sofort ent -
behrlich . was natürlich für die letzteren höchst unangenehm wäre .

Ein „ Streit " für den Achtstnndentag hat sich stets noch als bester
Ausweg ans einem solchen Dileinina erwiesen , denn wo gäbe eS den

Arbeiter , der es nicht vorziehen würde , bei gleichem Lohne nur acht
Stiiiiden anstatt nenn oder gar zehn Stunden per Tag zn
arbeiten ?"

Wie schade , daß die „ Eisenzeitung " nicht vor dem Kampf den

„ verführten " englischen Arbeitern diese Belehrnng zu «heil werden

ließ . Die Aiissperrnng derselben durch die organisirlen Nnteniehmer
findet selbstverständlich de » vollen Beifall des Organs der Krupp ,
Stunn » , Knhnemaim » nd Konsorten .

GcwvvkMrlftliches .
Berlin » nd Ningebiiug .

Rchliing , Putzer ! Nachdem der bisherige Vertrauensmann

August Vogel durch Krankheit verhindert ist , seine bisherige
Thätigkeit weiter zu führen , hat die letzte öffentliche Versammlung
den Kollege » Otto Kohl , Buchholzerstr . 3, zum Vertrauensmann

erwählt . Die Putzer werde » gebeten , dem Kollegen Kohl bei der
Kontrolle auf den Bauten die geiviinschte Auskunft in ebenso bereit -

williger Weise zu gewähren , ivie sie es bisher gethan haben .
Meldiiiige » an denselben sind behufs schleimiger Erledigung unter

Adresse Grenadierstraße 33 bei Büß zu sende ». Die Lohn -
k o m in i s s i o n.

Für die streikenden Wäscherinnen in Ren - Jseuburg sind
»och eingelaufen ans Liste 51 M. 2, —. Nc . 53 3,99 . Nr . 61 8,39 .
Nr . 68 9,59 . Bereits qnittirt 936,74 M. , von heule 23,79 M.
Summa 960,44 M. Frau W e » g e l s . Fruchtstr . 30 .

DcntscheS Reich .
Die Zahl der anSständigrn Handschuhmacher in

V r a n d e n b » r g a. d. H. ist jetzt auf 63 Äerheirathete und
20 Ledige gestiegen . Ein Theil der Gehilfen arbeitet noch weiter ,
bis die Kündigniig abgelaufen ist . Durch Zufall ist den Streikenden
ein Rundschreiben des Uiiternehincrverbandes in die Hände gefallen ,
in welchem den Berbandsmitgliedern im Reich der Ausbruch des

Brandenburger Streiks bekannt gegeben wird . Ferner ist eine Liste
der streikende » Arbeiter beigegeben mit dem Hinweis , daß »ach den

Satzmigen des Verbandes diese von keinem Mitglied in Arbeit ge -
noiinne » werde » dürfen .

I » Bcrgcdorf haben 399 Arbeiter der Stuhlrohrfabrik von
R. Sieverts die Arbeit eingestellt . Veranlassung hierzu gab die

plätzliche Entlaffniig von 19 Arbeitern dieser Firma . Man »iinuit

a», daß dieser Akt sich gegen die Organisation richtet , der

sämmtliche Streikende bis ans vier angehören . Alle Anfrage » stnd

zu richten an A. Gruse , per Adr . Lokal St . Petersburg , Berge -
dorf bei Hainburg .

Alle arbeitersremidlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Der Streik in der Jutcspiuncici in Delmenhorst ist , wie
nun auch das „ Hamburger Echo " niittheilt , beendet . Am Montag
Morgen wurde , wie am Sonnabend beschlösse », die Arbeit in der

J » tespin » erei wieder anfgeiiomme » . Die im Laufe des Taßes mit
der Direktion gepflogenen Verhaiidliingen haben zu einem befriedigen -
den Ergebniß geführt . Das Resultat ivnide gester » Abend in einer

Versaminlniig mitgetheilt » nd die Feinspinner erklärten sich ein -

stimmig mit den festgesetzten Lohnsätze » zusrieden . — In der Woll -
käinmerei wird die Arbeit in den Ablheilungen , die nicht am Streik

sich beiheiligen , angenblicklich noch forlgesctzt , nnr die Wäscherei »inßte
außer Betrieb gesetzt werden ; eine kleine Sleckmig ist auch in der

Spinnerei eingelrcten .
Wenn zwei dasselbe ( htm »e. Wahrend des Altenburgkr

Manrerslreiks halte ein Unternehmer , als er Streikbrecher ai » Bahn¬

hof in Empfang iiahi », diese aufgefordert , „ jeden mit der Wasser -
waage über de » Kopf zu haue » , der sich ihncii nahe " . Die Worte

halte ei » anivesendor Polizcikoiinnissar nicht gehört , sie waren aber
von dritler Seit « der Staalsanwallschafl dennnzirt . Den be -

tresfendeii ging nun vor einigen Tagen nachstehendes Schreiben
seiteiis der StaatSamvalischafl zn : Das Versahren gegen den

Baiinieistcr Hermann Kraft hier , weil er am 19. Mai er .
abends ans dein Bahnhof hier gelegentlich der letzten Streik -

beivegmig durch die Wort « : „ Wenn einer an Euch herankonimt ,
den haut Ihr mit der Wasserwaage über den Kopf
hinein !" ösfeiitlich zn einer strafbaren Handlung aufgefordert haben
soll , wird »ach ß IN n » d A 53 St . - G. - B. eingestellt . Denn die

fragliche Aeiisteriing enlhält nach den staltgehable » Erniiltelungen im

Znsaniineuhalt mit orlsbekannlen Vorkoinnniisse » mir eine bei der

Hallnng der streikenden Maurer damals angebrachte Warnung und

Slufforderniig an einige zuziehende fremde Arbeiter , sich gegen elwaige
rechtswidrige Angriffe nSlhigenfallS mit Gewalt zu vertheidige ».

Das Altenbnrger Partei - Organ , dem wir obiges eiilnehmen ,
weist mit recht darauf hin , daß eS eine gewagle Sache sein würde ,
wenn i » iimgskehrter Weise clwa ein streikender Arbeiter die Probe
auf das Exempel »lachen wollte .

J » Weimar sind bei der Firma Meyer 2V Tabakarbtiter
und - Arbeiierinne » im Streik .

Ncbc « Heu Bielefelder Ziminererstrcik ist vor dem dortigen
Gewerbegericht verhandelt worden , ohne daß eine Einigung erzielt
worden wäre .

Tic Grwerkschafte » t >o» Frankfurt a . M. haben den Rc -
dakteur der „ Volksiiimmc " , Dr , Quarrt , als Delcgirte » zum inter -
nationale » Arbeilerschiitz - Koiigreß in Zürich geirmhlt .

Anölaud .
Boi » SlnSstand der belgischen Bergleute melden die heute

eiiigelaufene » belgischen Blätter , daß die Wicderansnahine der Arbeit

seil gestern ( MiUivoch ) eine größere ist . In den Gruben östlich von
M o » § sind die Bclegschaflc » fast vollzählig angefahren . Dagegen
wird im Zenlrnm des Borlnage der Streik noch vollständig ans -
recht erhalten . Die vollkommene Mittcllvstgkcit der von den Unler -
»clnnern zum Streik provozirten Bergarbeiter ivird diese ivohl auch
hier zn baldigem Nactigeben zivingeii . Vorläufig ist die Zahl der
Streikenden allerdings iinnier noch zirka 18 990 .

Die Differenzen im Londoner Gencralpostainte sind , ent -

gegen der nach bürgerliche » Blätlern wiedergegebene » Nachricht in
unserer Millivochilliinnier , dnrchaiis noch nicht beseitigt . Der be -
fürchtete SliiKsiand der Tclcgraphistc » ist nicht dadurch . bcseiiigt , daß
ihre Forderiinge » bewilligt sind , sondern die uninittelbare Gefahr
eines solchen ivurde nur hinausgeschoben , da die angedrohte Ent -
lassnng der Wortführer der Telegraphiste » unterblieb . Die Tcle -
graphisten fordern in erster Linie Abschaffung der Ncberzeitarbeit .
Diese Fordernng ist ihnen abgeschlagen mit dem Hinweis auf Ber «

ordmiiigen früherer Generalposimeisier , die dahin gehe », daß jeder
Beaiiue sicis bereit sein müsse , Neberstiinde » zu leisten . Ob -
ivohl Ueberstnnden um ei » Viertel höher bezahlt werde » , wollen
die beireffendeu Beamte » auf die Dauer ihre freie Zeit sich nicht
verkürze » lasse ». Der Verband der Telegraphisten hat wegen der

Frage , ob vom nächsten Montag an noch lleberzeitarbeit geleistet
werden soll , iiainemliche Abstimmung vornehmen lassen . In L i v e r -

pool haben 65 pCt . diese Frage veriieint , in Birmingham 87
niid in L o » d o n sogar 94 pCt . Die Stiminiiiig ist im allgemeiiien
für den Kampf ; die wegen ihres Einlretens für die Forderungen
etwa Gemaßregelten sollen vom Verbände unterstützt werde » .

SozinleV .
Krankenkassenwcse » . Der „ Kranken - und Sterbekasse des In -

siitntes für hilfsbedürflige Handlungsdieiier i » Breslau " istaiifgrmid
des § 75a des Kranken - Versicherniigsgesetzes von neuem die Be -
' cheinignng eriheilt worden , daß sie , vorbehaltlich der Höhe des
Krankengeldes den Nnfordernngen des § 75 des Kranken - Versichernngs -
gesetzes genügt .

Ein Bild anS dem GegentvartSstaat . Unter dieser Spitzmarke
berichteten wir kürzlich , daß in Frankfurt a. M. einer armen Frau
ihr Gesuch um Sliafanfschub abgeschlagen worden war . Es
handelte sich um 14 Tage Strashaft wegen eines geringen Vergehens ;
ihr Gesuch hatte sie damit begründet , daß sie ein sechs Wochen
altes Kind habe . Jetzt berichtet ein Frankfurter Blatt , die „ Sonne " ;
ihm sei von gut unterrichteter Seite mitgelheilt . daß Herr Staats ,



iafiwolt v. Reden der armen Mau nur wohl wollte , wen » er ihr
Testattete , das Kindchen mit ins Gefängniß zu nehmen . An
Pflege würde es demselben durchaus nicht fehlen , da die Ge
sangnißverwaltung öfter mit derartigen Eventnali
täte » zu rechnen habe , und auf M ü t t e r m i t S S n g l i n g e n
vorbereitet fei . " — Also Säuglinge im Gefängniß — eine ständige
Einrichtung . Arme Aertheidiger des Gegenwartsstaates .

Geti - ltzks�Äeikmtjg .
©egcn de » Gastwirth Schöning . Köpenickerstr . 68 . wurde

seinerzeit von dem Tischler Ahrens der Vorwurf erhoben , einen
Konkurrenten , de » Gastwirth Lnmprecht , wegen Uebertrelnng der
Polizeistunde dcnunzirt zu haben . Ans der öffentlich erhobenen
Anschuldigung entspann sich später eine Privatklage , in der Schöning
gegen Ahrens die Beleidigungsklage anstrengte . In der am 6. d. M.
vor dem Schöffengericht stattgehabten Verhandlung wurde durch die
Beweisaufnahme bestätigt , daß Schöning thatsächlich eine De -
nunziation gegen den Restanrateur Lamprecht angestrengt hatte ,
«infolge dessen wurde der Kläger kostenpflichtig mit seinem Klage
Antrag abgewiesen .

� Gegen den Knnstschiiffen Krüger , welcher das Unglück hatte ,
gelegentlich einer Vorstellung in Weißensee seine Braut zu erschießen .
findet am 26. d. M. vor der zweiten Strafkannner des Landgerichts II
Verhandlung wegen fahrlässiger Tödtung statt . Die Vertheidignng
führt Rechtsanwalt Dr . Braß .

In bczng ans den Anspruch , den neuerdings vielfach die in
Irgend einem städtischen Verwaltungszweige beschäftigten Bediensteten
erhoben , als Gemeindebeamter angesehen zu werde » , hat neuerdings
das Kaimuergericht eine bemerkenswerthe Entscheidung erlassen .
In der Prozeßsache eines Fleischbeschauers gegen die Sladtgemeinde
sagt das Gericht : Regelmäßig wird der Beamtencharakter durch
die Anstellung erworben , d. h. durch die formale Berufung in ein
Amt durch die zuständige Behörde . Es lag also dem Kuratorium
des Viehhofs fern , den Kläger durch seine Verfügung in ein Amt zu
berufen . Dazu war das Kuratorium auch gar nicht zuständig , den »
Gcmeindebeamte werden vom Magistrat angestellt .

Wegen Misthaiidlung von Gefangene » verurthcilte die
Strafkannner in Posen den wegen Körperverletzung mit vier Monaten
Gefängniß bereits vorbe st rasten Polizeisergeante »
Bartos aus Stenschewo zu sechzig Mark Geldstrafe (!). Der Air
geklagte hatte einen Tischlergesellen , der nicht sofort seinen Namen
nennen wollte , auf der Polizeiwache geohrfeigt und mit dem flachen
Säbel über den Rücken geschlagen . In der gleichen Weise halte er
auch einen Krüppel mißhandelt . Die über den schneidige » Polizei
sergeanten verhängte Strafe ist eine auffallend milde .

DaS Znhälternntvcfen zeigte sich in abschreckendster Gestalt in
einer Verhandlung , ivelche gestern vor der IV . Ferienstrafkanuner
des Landgerichts I stattfand . Aus der Untersuchungshast wurden
der Klempner Gustav O t l e p und die unverehelichte Martha
Krätzig vorgeführt , ersterer wegen Kuppelei , Bedrohung
und schwerer Körperverletzung , letztere wegen Anstiftung zu der
Körperverletzung und wegen Diebstahls angeklagt . Der Schuhmacher
meister H. hatte sich am Abende des 19. März von der Krätzig , die
ihn auf der Straße ansprach , verleiten lassen , mit ihr zu gehen .
Als H. von ihr schied , erklärte er , daß die Krätzig ihm sein Porte -
monnaie entwendet habe und daß er den Diebstahl zur Anzeige
bringen werde . Als er die Straße betrat , um sich nach
Hause zu begeben , folgte ihm heimlich die Krätzig . Sie

traf bald mit ihrem „ Bräutigam " , dem Angeklagleu Otlep
zusammen , dem sie von dem Vorfall und der Gefahr , die
ihr von dem ahnungslos vor ihr schreitenden H. drohe . Mit

theilnng machte . Otlep wußte sofort , was er zu thu » halte ,
er folgte dem H. unbemerkt . Gleich daraus begegnete ihm der

ihm bekannte Schuhmacher Berger , der einen außerordentlich
dicken und schweren Stock mit entsprechender Krücke bei
sich führte . Otlep , der nur einen Schirm trug , bat Berger
auf kurze Zeit um Umtausch der beiden Gegenstände und Berger ,
der den Zweck dieses Wunsches nicht kannte , ging auch daraus ein
Nun beschleunigte Otlep seine Schritte und vor dem Hanse in der

Schwerinstraße , in welchem H. seine Wohnung hatte , holte er ihn
ein . Otlep vertrat ihm den Weg mit der Frage , ob H.
das Mädchen wegen des angeblichen Diebstahls anzuzeigen gedenke .
„ Was geht das Sie an erwiderte H. dein ihm gänzlich Unbekannten
» nd wandte sich seiner Hausthür zu. illls er im Begriff war , die Thür zu
öffne », ertönte von der unweit stehenden Krätzig die ' Aufforderung :
„ Gustav , er muß gleich eins kriegen , daß er liegen bleibt ! "

Otlep holte mit dem dicke » Stock , den er am Fußende
gepackt hatte , zum Schlage aus und traf H. gegen de »

Hinterkops . Der Getroffene fiel lautlos zu Boden , Ollep
hatte ihm den Schädel zertrümmert . Der Thäter entfernte sich
und erklärte dem entsetzten Berger , daß er ihm die Knochen im Leibe

zerschlagen werde , wenn er etwas von den «, ivas er gesehe » habe ,
verrathen werde . Berger wurde dadurch auch so eingeschüchtert , daß
er Verschwiegenheit bewahrte , hatte er doch gesehen , wie Ollep sich

zu rächen wußte . H. lag etwa zwei Stunden besinnungslos vor

seiner Thür , erst dann ivurde er gesunde » , nach der Sanitätsivache
und von da nach der Klinik gebracht. Professor v. Bergmann nahm
eine schwere Operation an ihm vor , die Knochensplitter »» lßten ent¬

fernt und ein ziemlich großes Stück des Schädels mußte
heransgesägt wetden . Wie Medizinalrath Dr . Long im
Termine begutachtete , ist der Verletzte um zwei Drittel in

seiner Erwerbsthätigkeit beschränkt und wird dauernd siech
bleiben . Die Ermittelungen nach dem Thäter blieben längere Zeit
ohne Erfolg , da Berger nicht zu sprechen wagte . Doch dann ging
der Polizei ein anonymes Schreiben zu, worin mitgetheilt wurde , daß
die Krätzig sich in angetrunkenem Zustande in einem Cafo gerühmt ,
welche Heldenthat Otlep für sie begangen hatte . Zlls der letztere dann

eingezogen war , brach auch Berger sein Stillschweigen , wofür Ollep
ihm unter unheilverkündenden Blicken und Geberden eine dereinstige
Abrechnung in Aussicht stellte . Vorläufig braucht der Zeuge aber

nichts zu fürchten , denn Otlep wurde nach den . Antrage des Staats -

anwalts Krebs zu fünf Jahren Zuchthaus , Ehrverlust und Polizei -

Aufsicht verurtheilt . Die Angeklagte Krätzig traf eine Zuchthaus -
strafe von �zw e i Jahren .

„ Moderne Gerechtigkeit . " Unter dieser Spitzmarke bringt
das „ Hamburger Echo " folgende recht interessante Zusammenstellung :
Am Montag verurthcilte die hiesige Ferienstrafkanimer einen ehe -
mals streikenden Kohlenarbeiter , der während des Hafenarbeiter -

. fireiks eine » „ Arbeitswilligen " „ genöthigt " haben soll ( Vergehen

gegen K 133 der „ Gewerbe - Ordnnng ) , zu drei Monaten Gefängniß .
— Gestern verurtheilte das Schöffengericht einen „ Arbeitswilligen " , der

sich bei seiner Krnnkenkasse krank meldete , obgleich er als „ Arbeitswilliger "
im Hafen arbeitete , und dadurch die Krankenkasse um 132 M. beschwindelt
und betrogen hat , wegen wiederholte » Betruges zu — fünf Tagen Ge -

fängniß ! — Als Ergänzung wollen wir nochmals erwähnen , daß

kürzlich die Strafkammer i » Dresden eine Arbeiterfrau wegen Eni -

Wendung einer alten Blechkanne im Werthe von 1 M. zn einem

Jahre und drei Monaten Zuchthaus verurtheilt hat ! - - - Das

Schöffengericht in Altona dagegen verurtheilte zwei gntsitnirte

Frauen , die sich in Portwein Konrage getrunken und dann ver -

schiedene Ladendiebstähle rnisgeführt haben , zu — drei Tagen Ge¬

fängniß .
Wie man zn einer Anklage kommt . In Sachsen ist ja bc -

kanntlich viel möglich . Nachstehend geschilderter Vorgang dürste
aber einzig in seiner Art dastehe ». Wir wollen gleich von vorn -

herein bemerken , daß es sich um aktenmäßig festgestellte
Thatsachen handelt ; manchem würde sonst die Sache un -

glaublich erscheinen . Am 6. Juni d. I . ( Pfingstsonntag )

ging der Parteigenosse Steinarbeiter Max Richter aus Löbtau mit

noch einigen Freunden die nach Cotta führende Gohliser Straße ent -

lang . Hier bemerkten sie , wie ein Schutzmann einen stark betrunkenen

Menschen arretirte . Zu gleicher Zeit kam aus der entgegengesetzten

Richtung der Slraßenbau - Unternehmer Noack aus Löbtau , um , ange «

langt an dieser Szene , ohne weiteres mit seinen » Stocke aufden Betrunkenen

einzuschlagen . Richter , der sich über dieses Benehmen empörte ,

intervenirte schließlich gegen dieses rohe Gebühren und deutete an ,
daß er sich hineinmischen würde , wenn Noack nicht aushöre zu
schlagen . Damit ivar die Sache erledigt , und ein zweiter hinzu -
kommender Schutzmann half den Betrunkenen wegschaffen . Richter
ging mit den anderen ruhig seiner Wege und niemand
von ihnen hat der Sache besonderes Gewicht beigelegt .
Ein paar Tage später wird Richter zu seinem Erstannen auf das
Gericht bestellt und ihm eröffnet , daß wegen des Vorfalles auf der

Gohliserstraße ein Verfahren gegen ihn wegen Gefangenen »
befreiung und Widerstandes gegen die Staats -

g e w a l t eingeleitet sei . R. — ivie ans den Wolken gefallen — ,
schildert den Vorgang . Auf seine Veranlassung wird
ein Zeuge geladen . Tiesem Zeugen wird auf dem
Gericht aber bedeutet , daß er , ivahrscheinlich
der Beihilfe verdächtigt , mitangeklagt » verde .
Darauf »verde »» »veilere Zeugen vernommen , bis sich endlich die

vollständige Haltlosigkeit der Anklage herausstellt . An » 2. Juli
bekam denn auch R. den Bescheid von der Staatsaiilvalt -
schaft , daß das Verfahren gegen ihn eingestellt sei . Es

ensteht nun die Frage , ob nun die Veranlasser der offenbar falschen
Anschuldigungen zur Verantivortung gezogen » verde » ? Wer »veiß ,
ivie die Sache für Richter ansgegangen »väre , hätte er nicht
so zahlreiche einivandsfreie Zeugen zur Hand gehabt . Es wäre doch viel

richtiger geivesen , den Knüppelhelden für seine Robhcit zur Ver
antivortnng zu ziehen ; statt dessen »vendet man sich aber gegen den ,
der eine ziveifellos gesetzividr ige Handlung ver «
hindern >v o l l t e ! Was »verde »» »vir in Sachsen nicht »och alles
erleben ?

Ei » scnsatioiicller Prozeß spielt sich gegenivärtig in Bulgarien ,
und zivar in Philippopel ab . Die Anklage richtet sich gegen Boitscheiv
und Genossen »vegen Ermordung der ungarischen Sängerin
Simon . Der That ist bezichtigt »vorden : 1. Detschko
Petroiv Boitscheiv , gewesener Rittmeister im Generalstabe ,
»vohnhaft zn Sofia , 2. Karlo Novelitsch , gewesener Stadthauptniann
von Philippopel , 3. Bogdan Wasiljeiv , geivesener berittener Wach
mann in Philippopel und 4. Nikola Boitscheiv , Buchhalter bei der

landwirthschrfllichen Vorschnßknsse in Hermanli . Der Thatbestand
ist folgender : Die Sängerin Anna Simon , die allgemein als eine

gefeierte Schönheit galt , lernte im Jahre 1894 im Calö chantant i »
Slivnitza den Adjutantei » bei Hof Detschko Brotschew kennen .
Im Jahre 1893 gab Anna Sinion einem Mädchen das Leben , daß
dem intimen Verhältniß entsproß , »velches zivischen ihr und dem

Boitscheiv mittleriveile entstanden »var . In der Sorge » m ihr Kind
konnte die Sängerin ihrem Beruf in der geivohnten Weise nicht
mehr » achgehen und hatte deshalb sehr oft mit Nahrnngs
sorgen zu känipfen . Der Vater kümmerte sich »veder un » die Müller
» och Inn das Kind . Boitscheiv selbst »var sehr verschuldet und nach
vielem Hin - nnd Herzerre » faßte er den Entschluß , ein reiches
Mädchen zu heirathen . Dieses fand sich nnd bald darauf , am 16. Januar
1896 , »vnrde i » Sofia die Verlobung gefeiert , der die Hochzeit folgte .
Natürlich enstand hierdurch ein sehr gespanntes Verhältniß zivischen
beiden und Boitscheiv »vnrde durch das Auftreten der Anna Sinion
sehr kompromiltirt , so daß er den Entschluß faßte , sie zu beseitige ».
Im April berief er den Stadlhauptinann Novelitsch in das Gebäude
der fürstlichen Adjutantur »lud fordert ihn ans , das Mädchen fortzn -
schaffe » oder , »venu sie nicht frenvillig gehen »volle , Mittel allsfindig zn
machen , »im sie zu beseitigen . Novelitsch erklärte sich damit ein -
verslande ». Beide arbeiteten nun den Mordplan ans .

Boitscheiv hatte früher mit dem Fürsten und der Fürstin die Insel
Nogosch besucht , ivelche elf Kilometer von Philippopel entfernt ,
im Maritza - Flnsse liegt . In dem Flußarme , »velcher die „kleine
Maritza " heißt , hatte er nnter einer kleine » Holzbrücke , die zur
Insel hinüberführt , eine besonders tiefe Stelle entdeckt . An

dieser Stelle , beschloß er , die Anna Simon i » die Flulhe »
zu schlendern . 11»» den Plan durchzuführen , »vcihte er¬
den Polizisten Bogdan Wasiljeiv in sein Geheiuiniß ein .

Zu diesem Ziveck ivurde Anna zu einer Droschkenfahrt überredet .
Das Gefährt wurde von den » Polizeibeamte » Wasiljeiv geführt und
der Kutscher sortgeschickt . Diebeiden anderen Komplice » stiege » in den

Wagen . Boitscheiv saß zur Rechten Anna ' s , Novelitsch ihnen gegenüber .
Bei dem Denkmal der Mutter des Generals Skobeleiv — die im

russisch - lürkischen Kriege a » jener Stelle getödtet »vorden ist —

sprang Anna aus dem Wagen und fiel zur Erde . Boitscheiv
hatte ihr in » Wagen ein Fläschchen mit irgend einer betälibenden

Flüssigkeit , ivahrscheinlich niit Chloroform , »inter die Nase geHallen .
Schon halb betäubt , merkte sie , »vas vorgehe , nnd sie wollte die

Flucht ergreifen . Wasiljew hielt den Wagen an . Die drei Männer
sliegen aus , Hobe » sie aiif und setzten sie »vieder i » den Wagen .
Dann ging ' s »veiter . Im Innern des Wagens aber schrie Anna »vie
eine Verziveifelte . Da befahl Boitscheiv dem Wasiljeiv , zu halte ».
Boitscheiv stieg »»»» selbst auf den Bock . Wasiljew »nußte sich in
den Wage » , setzen und das Fläschchen » ehmen , um es »veiterhi »
den » Mädchen »nter die Nase zu halten . So kam man bis zum
elften Kilometer - Sleine , Ivo Boitscheiv über die Brücke fuhr nnd
auf der linken Seite des Flusses , zehn Schritte von » Ufer ent -
fernt . Halt machte . Die drei Männer » ahmen das bereits gänzlich
beivußtlose Mädchen von » Wagen und legten sie ans die
Erde nieder . Bald darauf kainen Boitscheiv nnd Novelitsch mit einem

großen und einem kleineren Steine heran . Die drei Männer »nachten
sich zuerst in der Art »veiter an der Betäubten z>i schaffe », daß sie
äe höchst ivahrscheinlich mit einem Stricke envürgien , welchen sie
ans Philippopel mitge »vn »n>ci » hatten . Dann hoben sie den Leichnam
empor , Wasiljeiv schob ihr einen Strick nnter den Körper
»»nd Boitscheiv befestigte mit diesen » Strick die beiden Steine »in
ihren Leib . Hierauf hob Wnsilfeiv den Körper bei »»» Kopfe und
bei den Händen . Boitscheiv nnd Novelitsch erfaßte » die Füße . So

trug man die bereits Entseelte auf die Brücke und schleuderte sie
von dort in den Fluß hinab .

Die Mörder kehrten nach vollbrachter That mit dem Wagen
in die Stadt zurück . Boitscheiv stieg auf dem Kirchenplatze ans
und begab sich in das Haus des Kanasierski , »vo seine Frau
»vohnte . Den Stadthauptniann brachte Wasiljeiv heim . Der

Koffer mit den Kleidern der Ermordeten wurde in de » Salon des
Sladthaliptnianns gestellt .

Durch das räthselhafte Verschivinden wurden alle mögliche »
Vermuthungei , unter de » Fre»>idi »»en laut und schließlich förderte
die Untersuchung den Thatbestand zu tage .

Ueber die Verhandlung an » MitUvoch entnehmen »vir der
„ Frankf . Ztg . " folgendes :

Der Prozeß Boitscheiv und Genossen begann heute unter
ungeheurem ' Andränge des Publikums in » Landesgerichtssaale , der
blas 130 Personen saßt . Unter den Anivesenden bemerkte ich de »
österreichisch - iingarifchen Konsul Rodich mit dein Konsnlatssekrelär
Stevens , den Präsidenten der Sobranje , Jankuloff , zahlreiche
Offiziere und die Frau Boitschew ' s in elegantem Kleide , in rose »-
geputztem Hute und »veißen Handschuhen . Sie lächelte und nickte
Bekannte » freundlich zu . Boitschew selbst erschien stilherhast ge¬
kleidet , in schwarzem Rocke , ans dcffen Tasche ein sorgfältig zu -
ammengelegtes Taschentuch blickte , geschmückt mit den » Ordensband ,

der Tapferkeitsmedaille , die Hände in neuen gelben Handschuhen ,
den Schnnrrbart kokett emporgedreht . Sein Benehmen ist höchst
elbstbeivnßt , ungenirt und siegessicher . Bei der Verlesung der ' Anklage -
chrift lachte er und sein Bruder »viederholt . Auch die Fran Boitscheiv ' s

lachte an der Stelle , »vo die Anklage ausführt , daß Boitscheiv ei »
reiches Mädchen gesucht und gefilnden habe . Sladthauptmaun Novelitsch
dagegen sieht ganz gebrochen aus und vermochte die erste Frage des

Präsidenten nur niit Kopfnicken zu beantivorten . Bogdan Wasiljew
macht den Eindruck eines intelligenten Menschen , aber eines »Villen -
losen Werkzeuges . Bor dem abgesperrten Raum , in den » die An -

geklagten sitzen , stehen drei Gendarme niit aufgepflanztem Bajonnet . Der
Advokat Boitscheiv ' s , Dr . Popow , verjagt die Ablehnung eines Ge -
chworenen , des Buchhändlers Manschchv , der ivegen seiner Ehrlich -

keit eine große Popularität genießt . Der Gerichtshof , dessen junger
Präsident schneidig und korrekt präsidirt , beschloß die Zulassung .

Als nach Abnahme der Generalien Boitschew den Saal verließ ,
drängten sich mehrere Offiziere zu ihm und begrüßten ihn . Boitscheiv
rief ihnen zu : „Heut kannst Du mich nicht spreche », morgen oder über -

morgen ganz gewiß ! " Sämmlliche Vertheidiger protestirten gegen
die ' Ziilafsung des Dr . Genadiew , der im Auftrag des General -

konsulates die privalbetheiligte Tochter der Ermordete » vertritt » nd

dessen Bemühungen nnd journalistischen Einflüsse » man hauptsächlich
die Aufdeckung des Mordes verdankt . Die Vertheidiger stellten sich

auf den Standpunkt , es sei nicbt nachgewiesen , daß die kleine Engenie
eine Tochter der Simon sei . Der Gerichtshof entschied zu gunstet ,
Genadiew ' s .

Das Verhör des Bogdan Wasiljew bringt nichts Neues . Er

giebt alles nach der Anklage zu, nur will er erst , als Anna
Simon ans dem Wagen sprang , gewußt haben , ivornn » es sich
handle . Als er selbst vom Bock des Wagens stieg , sei Anna
Simon bereits todt gewesen . Hiermit schloß vormittags die Ver -

handlnng . _

VevsÄnrntlunigen »
Eine öffentliche Versauimluna der Putzer tagte am Mitt

woch bei Keller , Koppenstraße 29. Nach dem von dem Mitglied der

Lohnkonunisston Dietrich erstatteten SituationSbericht ist die gegen -
wärtige Geschästskonjunktiir , obwohl die diesjährige Banperiode eine

sehr gute ist , für die Putzer eine recht liiigüiistige , die Zahl der
Arbeitslosen ist eine erhebliche und überhaupt eine Krise zu verzeichnen ,
die »och 14 Tage bis vier Wochen andauern kann . Zur Zeit sind
nur 62 Bauteil zur Kontrolle gemeldet und außerdem vielleicht
»och 10 Bauten vorhanden , welche nicht kontrollirt werden ,
so daß zirka 30 Bauten weniger als im Vorjahre Arbeits -

gelegenheit für die Putzer bieten . Die Krise trifft selbstverständlich
diejenigei » an » meisten , die an der Beivegung betheiligt sind , und
entsprechend den gefaßten Beschlüssen a » dem sestgesetzten Tarif
streng festhalten , während der indifferente Theil der Putzer die
Arbeit zu »linderwerthigen , Preise annimmt und solgedcssen vo »
den Unlernehmcr » bevorzugt wird . Wenn auch bei den Faoaden -
putzern es gelunge » ist , die Arbeitsbedingungen aufrecht zn erhalten
» nd die Beinühlliigen der Unternehmer , de » Lohn zu reduziren , fast
allgemein ziirückgewiesen wurden , so muß doch ziigestanden werden ,
daß die Verhäktnisse bei den Jnnenpntzcrn noch ungünstigere sind ,
und die Preise , wenigstens dem Tarif genau entsprechend ,
zur Zeil oft nicht bezahlt iverde ». Die treu zur Sache stehenden

Kollegen , die natürlich unter den gegebene » Umständen auch am

häufigsten arbeitslos sind , befinden sich deshalb in einer äußerst un -

angenehme » Lage und würden durch die Verhältnisse schließlich auch
gezwungen sein , für niedrigere Preise zu arbeiten , resp . den Be -

dingungen der früher gefaßten Beschlüsse »vürden sie nicht nach jeder
Richtung hin voll und ganz nachkommen können . Der Redner
empfiehlt deshalb , die bisherige Taktik zu ändern , » m die Kollegen
nicht zn zwingen , sich von der Bewegiliig fernzuhalten oder den

Jndifferentei » die minimale Arbeitsgelegenheit zn überlassen , und

ersucht , der zu diesem Zweck von der Lohnkonnnission vorgeschlagenen
Resolution zuznstiinmen . Die Resollltion hat folgenden Wortlaut :
„ Um bei der jetzigen ungünstigen Arbeitsgelegenheit den

Kollegen , »velche bisher treu zur Lohnbeivegung gehalten habe » , Ge -

legenheit zu geben , Arbeit zu bekoinmen , sollen auf allen den Bauten ,
wo nachweislich der festgesetzte Lohn von 7 M. gezahlt wird ,
Arbeitskarten ausgestellt resp . abgestempelt werden . Auch können

daselbst Beiträge zum Streikfonds gesammelt werden . Aus -

geschlossen sind die Baute » , »velche von Putznieistern besetzt sind nnd
ivo die Kollegen Rüstung liefern oder auf Natenzahlung arbeiten .
Allen Kollegen wird es jedoch zur Pflicht gemacht , bei Uebernahme
von Arbeiten dieselben dem Heransgegebenen Tarif anzupassen . Die

heutige Versammlung verpflichtet sich , dahin zu ,virken ,
daß die der Lohnbewegnng sernsteheuden Kollegen sich den

gefaßten Beschlüsscu »interordnen , uni bei der in Aus -

ficht stehenden günstigen Konjunktur den Tarif voll und

ganz zur Durchfühniiig zu bringen . " Nach einer längeren lebhaften
Debatte , in der sich eine große Anzahl Redner für und gegen den

Vorschlag der Lohnkonimission aussprachen , wurde schließlich die -

Resolution mit großer Majorität angenommen . Hierauf »vurde die

Neuwahl eines Bertranensuiannes vorgenommen und an stelle des

Kollegen Vogel , der durch Krankheit verhindert ist , seine bisherigen
Fnnktioiien auszuüben , Otto Kohl mit dem Amt eines Ver -
lrailensmannes für die Berliner Putzer betraut . Zum Schluß »vnrde

auf die Ergänznngsivahle » zur Stadtverordneten - Versannnlung hin -
geiviesen und aufgefordert , die Listen einzusehen und event . für die

Einzeichnung in dieselben Sorge zu trage ».

DepesiLzett und lvhte Vsrhvithken .
Hamburg , 22 . Juli . ( B. H. ) Infolge Aushakens einer Kontakt -

stange an einem Straßenbahnwagen entstand Kurzschluß , »vodurch
der elektrische Draht glühend wurde und das Oberlheil des Wagens
Feuer fing . Brennende Wagenlheile fielen auf de » Händler Moses ,
der schwere Verletzungen davontrug .

Paris , 22. Juli . ( W. T. B. ) Der kommandirende General
des ersten Armeekorps General de France stürzte bei der Besichtigung
eines Regiments in Arras mit den » Pferde nnd brach sich den
linken Fuß . — Nach Meldnnge » aus Algier herrscht längs der

ganzen Küste furchtbare Hitze .
Barcelona , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Die Ausständigen in

Manresa griffen eine Fabrik mit Stein , vürsen an . Es »vurden
mehrere Verhaftnngen vorgenonimen .

Brüssel , 22. Juli . ( B. H. ) Die kongofeindlichen Blätter be -

sprechen die Enthüllung mehrerer Kongobeainten , daß alle Offiziere ,
Soldaten , Misstonare , Handelsagenten vor ihrer Abreise nach dem

Kongo einen Eid leisten inüßte », niemals etwas mitzutheilen , »vas
dem Kongostaat znm Schaden gereichen könnte .

Brüssel , 22. Juli . ( B. H. ) „ Soir " meldet , der Minister des

Innern habe die Erklärung abgegeben , daß er , wenn sei » Gesetz
wegen der Bürgergarde abgelehnt oder zurückgezogen iverde , sest
eiilschlossen sei , seinen Abschied zu nehmen .

Christiania » 21. Juli . ( W. T. B. ) Aus Stavanger wird heute
Mittag telegraphirt : In der Nähe von Soevde im Bezirk Risylke wurde
heute eine Brieftaube gefangen , welche am Fuß eine » silbernen Ring
lind an de » Flügel » den Vermerk hatte : Nordpol 142 W 47,62 .

Stockholm , 22. Juli . ( W. T. B. ) Auf eine Anfrage des Blattes

„ Dagens Nyheter " erklärte der Begleiter Audree ' s vom vorigen
Jahre , Dr . Eckholu », er glaube nicht , daß die bei Stavanger gefangene
Taube vo » Andrer abgeschickt sei . Audree ' s Tailben trügen keine
silberne » Fußringe , zudem fehle der Name Audree ' s am Flügel der
Taube und sodann mache die undeutliche Ansdrucksiveise die ganze
Sache zivciselhaft . ( Es ivird allgemein angenouiinen , daß es sich bei
dieser Meldung ilin eine Mystifikation handle ) .

Budapest , 22. Juli . ( B. H. ) Bei Bistritz hat in der letzten
Nacht ein Znsammenstoß zivischen dem Preßburger Personenzng nnd
einen » Lastzug stattgefnnden . Berniiglückt ist niemanv , wohl aber ist
der Materialschade » groß .

ikonstautinopel , 22 . Juli . ( B. H. ) Im gestrige » Ministerrath
ivurde der Beschluß gefaßt , dem Drängen der Mächte nachzugeben .
Der Frieden soll aber nur unter den Bedingungen abgeschlossen
iverde », die in der Konferenz im Bnjukdcre beschlossen worden sind .

Konstantinopcl , 22 . Juli . ( B. H. ) Es verlautet , der Großvezir
weide seine Demission einreiche ».

Konstantinopcl , 22 . Juli . ( B. H. ) In der heuligen voraus -
sichtlich letzten Friedenskonferenz sollen , wie es heißt , die lürkischen
Delegirten den Versuch machen , für die Türkei günstigere Znzeständ -
nisse zu erlangen .

Konstautinopel , 22 . Juli . ( W. T. B. ) Die Pforte hat heute
die von den Botschaftern verlangte Erkläriiiig dahin abgegeben , daß
sie die von den Militärattachos der Botschaften vorgeschlagene Grenze
gegen Thessalien annimmt .

Athen , 22 . Juli . ( B. H. ) Die Vertreter der Großmächte er -
theilten der griechischen Regierung den Rath , die beabsichtigte Ein -
Ziehung der diesjährigen Rekruten zu unterlassen , da die Türkei dies
als eine neue Handhabe zur Verschleppung der Friedensverhandlungen
benutzen »vürde .

New - Bork , 22. Juli . ( B. H. ) In der Waffenfabrik Newhaven
wurden durch eine Explosion vier Arbeiterinnen und drei Arbeiter
getödtet .
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Die Pavteigeuossei » des II . Berliner ReichötagS - Wahl -
krcises werden ersucht , zu der am Sonntag , den LS. Juli , statt -
findenden Flugblatt - Verbreitung sich niorgens 7�/2 Uhr in folgenden
Lokalen einzufinden : Ewald , Schönleinstr . 6 ; Müller , Gräfe -
straße 31 ; S ch o n h e i m , Gräfestr . S ; Naumann , Blncher -
straße 42 ; I m h o f , Mittenwalderstr . IS ; Lindemann , Moritz -
straße 9 ; Saß , Markgrafenstr . 102 ; Kitzing , Belle - Alliance -
straße 74 ; Werner , Bäloivstr . S9. Um pünktliche und besonders
zahlreiche Betheiligung bittet Die Vertrauensperson .

Die Parteigenosse » des 3 . Berliner ReichstagSwahlkreiseö
veranstalten am Sonnabend , den 24. Juli , in der Nene » Welt ,
Hasenhaide , ein Sommerfest . Der Eintrittspreis beträgt 25 Ps . und
wird der schöne Garte » , sowie das abwechselungsreiche Programm
hoffentlich dem Fest einen guten Zuspruch gewähren .

Parteigenossen , welche gewillt sind , sich an der am Sonntag
früh stattfindenden Flugblatt - Vertheilnng im VI . Wahlkreis zu be -
theiligen , werden gebeten , sich morgens ' /zS Uhr in folgenden Lokalen
einzufinden : R. Äl n g n st in , Kastanien - Allee 11 ; Bachgänger ,
Swinemunderslr . 120 ; W. Brink m an » , Prinzen - Slllee 21 ;
E. Ernst , Schwartzkopffslr . 11 ; F. Gleinert , Müllerstr . 7g. ;
I . Pfarr ; Puttlitzstr . 10.

Wer ist zur Stadtberordnetenwahl berechtigt ? Vielen
Anfragen gegenüber sehen wir uns zn folgenden Auseinandersetzungen
veranlaßt . Wahlberechtigt ist jeder 24 jahrige selbständige
Preuße , der seit einem Jahre Einwohner Berlins ist . die ihn
treffenden Gemeindesteuern gezahlt hat , keine Arniennnterstütznng
von der Stadt erhalten hat und der ferner entweder ei » Wohnhaus
besitzt oder ein stehendes Gewerbe inil 2 Gehilfen betreibt oder
zn 660 bis 900 Mark Staatssteuer veranlagt ist .
Wer ist selbständig ? Jeder nicht entmündigte und
nicht in Konkurs befindliche Einwohner , der „ einen eigenen Hans -
stand hat " , sagt das Gesetz . ' � Einen eigenen Hansstand hat auch der
inirthschaftlich Selbständige , welcher sich im Besitz einer eigenen ge -
miethete », wenn auch mit Möbeln und Einrichlitiigen des Ver -
miethers ausgestatteten , Wohnung befindet und einem fremden Hans -
halt nicht angehört . Chambregarnisten gelten mithin als selb¬
ständig , auch nach Ansicht des Oberverwaltnngsgerichts . Mit Unrecht
werden sog . Schlaflente als nicht selbständig betrachtet . I n
den Fällen , in denen Schlaflente nicht in
die W ü h l e r l i st e n a n s g e n o m m e n sind , wiewohl
sie w i r t h s ch a f t l i ch s e l b st ä n d i g sind , empfiehlt sich
eine Einsprache gegen die Wählerliste . Ueber die Einsprache hat
die Stadtverordneten - Versammlung zn entscheide ». Eine andere
Frage ist die : gelte » auch die als zn 660 bis 900 M. veranlagt ,
die wegen Stener - Ennäßignug noch nicht 14 Jahre alter Kinder in
eine Stenerstnfe unter 660 M. gesunken sind ? Das Gesetz
sagt ja . Ebenso die Stadtverordneten - Versammlung und
der Bezirksansschuß . Der Magistrat hat jedoch diese ver -
ständige Auslegung des Gesetzes angegriffen . Dieser wunderliche
von Selbstverwaltungsfreiheit und Freisinn wenig Zeugniß ablegende
Schrill des Magistrats ist vom Oberverwaltungsgcrichl durch Ver -
» ei » » n g der gestellten Frage belohnt . Trotzdem empfiehlt
es sich , auch in solchen Fälle » die Aufnahme in die Ge -
meindcwählerliste zu beantragen . Die Stadtverordneten -
Versammlung entscheidet auch hier in erster Instanz , uud auch wenn
daö Oberverwaltungsgericht abermals von dem „freisinnigen " Ma -
gistrat angerufen werden sollte , ist nicht ausgeschlossen , daß das
Oberverwaltungsgericht sich der Ansicht anschließt : es ist ungerecht ,
mit dem Magistrat einen : Gesetzgeber den Grad von Unsinnigkeit zu -
zutrauen , daß er als Strafe für die Kinderzahl das Wahlrecht
dem Vater hat entziehen wollen . — Das W a h l v e r s a h r en Ist
ein direktes , auf öffentlicher Stimmabgabe und Dreiklassenwahl be -
ruhendes . Die erste Arbeit für die Wahlen muß die Einsicht in die
Wählerliste sein . Versäume niemand diese Pflicht . Sie muß bis
zum 30 . Juli ausgeübt sein . Die Wahlen selbst finden erst im
November statt .

Gegen den zwangsweisen Schluß ihrer ZlrbcitSstnbc » des
Sonnabends um S' /e Uhr hat eine Anzahl Berliner Detail -
Konfektionsgcschäfts - Jnhaber eine Beschwerde an das Polizeipräsidium
gerichtet . Es wird in der Eingabe daraus hingewiesen , daß sich
ein solches Vorgehen durch die neue Konfektionsverordnnng
keineswegs rechtfertigen lasse , daß es in den meisten Fällen
dem zwangsweise » Geschäslsschluß gleichkäme , zumal an Sonn -
abenden und de » Tagen vor de » Feiertagen die Ablieferung
fertiger Kleidungsstücke sowohl in der Herren - wie in der Damen -
Konfektion eine längere Arbeitszeit unbedingt nSlhig erscheinen
lasse . In der Ballsaison , wo sich die Arbeit in de » Konsektions -
geschäften häufe , würde sich eine derartige Maßnahme noch fühlbarer
macheu und nicht ohne schwere Schädigung des ganzen Betriebs
durchzuführen sein .

Eine längere Arbeitszeit ist nöthig , mit diesem Einwand sind
bisher alle Maßregeln zum Schutz der Arbeiter von den Unter -

nehmern bekämpft worden . Die hier angegebenen Gründe ver -
danken aber meist der lieben Gewohnheit oder der Bequemlichkeit
der Kunden ihr Dasein ; stellt man diesen de » ganzen Jammer nnd
das Elend der Konfektionsarbciterinnen entgegen , so erscheinen sie
sehr winzig und es dürste schwerlich ein humandenkender Mensch
Gewohnheit und Bequemlichkeit höher schätzen als Lebe »
und Gesundheit von mehrere » tausend Arbeiterinnen . Mögen
die Damen der Bourgeoisie ihre Ballloiletten frühzeitig bestellen ,
damit nicht den armen abgerackerte » Arbeilerinnen bei ihren niederen

Entlöhnnngen auch noch das bischen freie Zeit geraubt wird , das
sie so uöthig bedürfen . Manche Gewohnheit , die alt hergebracht sich
eine Anhänglichkeit erworben hat , ist mit der Zeil eine Un -

silte geworden , gegen die scharf zn Felde gezogen werden muß .
Steckt aber hinter der schweren Schädigung des Betriebes — wie in
der Eingabe behauptet wird — eine Schädigung des Profits , so ist
dieser Klageruf nicht sehr ernst zu nehmen , die Herren Konsektionäre
werde » hier nie zu kurz kommen .

Ein Waldfcst . Am Montag , den 19. b. M. fand ein Ausflug
der schulpflichtigen Kinder der freireligiöse » Gemeinde
zu Berlin nach S a d o w a statt . Wer sich überzeugen wollte ,
daß sich obengenannte Gemeinde bei allem Gewissenszwang und
sonstigen Maßregeln nicht nur >vohl befindet , sondern üppig gedeiht ,
der hatte bei diesem Ausflug die beste Gelegenheit . Die Zahl der
Theilnehmer war gegen das Vorjahr bedeutend gewachsen , die Zahl
der Kinder betrug diesmal zirka Tausend , welchen sich ebenso viel
Erwachsene anschlössen . Durch eine sehr geschickte Organisation
war jedem Kinde Gelegenheit gegeben , den seiner Wohnung
zunächst gelegenen Stadt - oder Ningbahn > Bahnhof kurz
nach zwölf Uhr mittags zur Abfahrt zu benutzen . Indem
ans jedem Bahnhof sich ein bis zwei Ordner befanden , ivelche
die Kinder in Empfang nahmen , konnte » auch die Eltern , welchen
es nicht gegönnt war , ihre Kinder zu begleiten , diese unbesorgt der Ge -
meinde anvertrauen . Die Eisenbahn - Direktion hatte auf Wunsch zu
12 Uhr 50 Minuten auf dem Schlesischen Bahnhof einen Sonder -

z u g bereitgestellt , welcher die frohe Schaar aufnahm und ihrem
Ziele K a r l s h o r st zuführte . Von hier ging es einen 1>/zstündigen
( von der Forstvermaltnng vorgeschriebenen ) Weg unter den Klängen
einer Musikkapelle nach S a d o w a , wo dem von den Dame » der
Gemeinde fervirtcn Kaffee und Kuchen kräftig zugesprochen

Es wurde zu weit führen , die Mannigfaltig -
Waldspiele u. f. iv . mit Preisvertheilung zu
bemerkt sei nur , daß man überall nur lachende
sah ; nnd die Kinder halten Ursache dazu .

Die Berliner Freireligiöse Gemeinde , welche die ge -
Lammte»» bedeutende » Kosten des Ausfluges trägt , hatte in der vor -

wurde .
keit der

schildern ,
Gesichter

trefflichsten Weise für die Kinderschaar gesorgt , . und der heitere
wolkenlose Horizont mit der nach so langen Regentagen alles be -
lebenden Sänne trugen ihr reichliches Maß zu dem Gelingen des

Festes bei . Ohne jeden störenden Zwischenfall , in wahrhaft muster -
hafter Weise verlies das herrliche Fest uud als um 9 Uhr 34 Min .
der von der Bahnverwaltnng in koulantester Weise bereitgestellte
Sonderzug in Sadowa zur Rückfahrt bestiegen war , ging es unter
Jubel uud fröhlichem Gesang aus tausend kleinen Kehlen nach
Hause .

Die Pferdebahnwagen der Linie Tavigny - Platz —Görlitzer
Bahn fahren seit Mittwoch wieder durch die Potsdamer - und

Königgrätzerstraße , nachdem sie acht Tage lang wegen der Ver
breiternngsarbeiten in der Potsdainerstraße den Weg durch die
Lützow - und Schönebergerstraße genommen haben . Der Grund zur
Wiederaufnahme der alten Fahrrichtnng liegt darin , daß bei der
geringe » Höhe der Eisenbahu - Ueberführnngen am Schöneberger - Ufer
die Deckpassagiere der Wage » ernstlich gefährdet wurden .

Ein großes Häuserviertel wird binnen kurzem am S ch l e s i
fchen Thor aus dem Terrain des kolossalen , früher Heckmann -
scheu Fabrikgrundstücks , entstehen , dessen Gebäude jetzt fämmtlich ab
gerissen worden sind . Die größte Ausdehnung wird das Quarree
»ach dem Görlitzer Ufer zn erhalten , während die Schmalseite an
der Sckilesischenslraße liegt . Am Landwehrkanal , von der Görlitzer
straße bis zur Schlesischen Brücke , wird eine neue Uferstraße ent -
stehen , zu welchem Zwecke die Userböschnng , die an dieser Stelle
einen ziemlich vcnvahrlosten Eindruck macht , jetzt vollständig regnlirt
wird .

Geradezu « » heimlich »vird die Geschichte des Kanfmanns
Karl Rcichinan » , der früher in Mohrungen und dann in Berlin
lebte . Reichmann zog Ende Mai zu einer Frau Harticulum , Alt -
Moabit 73 , nachdem er bis dahin bei dem Hansverwalter Janke ,
Thurmstr . ö2 , gewohnt halte . Die Frau ließ ihn aber nach drei

Tagen , am 2. Juni , wieder ziehen , weil er nicht bezahlte . Nun zog er
eine Treppe tiefer zu einer Frau Taberkow . Hier blieb er acht
Tage , dann miethete er im selben Hanse eine leere Kellerstubc , in
der er von nun an hauste . Die Polizei aber suchte ihn vergeblich ,
obwohl sie ihn gern gehabt hätte , weil er eine Haflstrafe von sechs
Tagen verbüßen sollte . Er galt als verschwunden . Da fand ma »
am 1. Juli in der Spree a » der Gotzkowskybrücke eine männliche
Leiche . Neichuiann ' s Frau , Tochter und Sohn , die ihn schon längere
Zeit verlassen hatten , behauptete », daß diese Leiche die ihres Mannes nnd
Vaters sei. TieStaatsawaltschaft halte die Leiche bereits freigegeben und
der augebliche Reichmann sollte an : Montag den 5. Juli beerdigt
werde » . Angehörige waren dazu aus Ostpreußen bereits hierher ge
kommen . Nun war Freitags in den hiesigen Zeitungen über den

Selbstmord des vermeintlichen Reichmann berichtet worden . Dabei
halle ma » auch mitgctheilt , daß Reichmann seinem Wirlhe , dem Haus
vermalter Janke , 36 Mark schuldig geblieben sei . Während
nun alle Vorbereitungen für seine Beerdigung zum
Montag getroffen wurden , erschien Reichmann plötzlich
am Sonntag Morgen um 7 Uhr bei Janke , beschimpfte ihn , weil er
ihn mit den Schulden „ in die Zeitung gebracht " habe und machte
einen solchen Lärm , daß man ihn aus vom Hause weise » mußte .
Janke ging nun zur Polizei , die den richtigen stieichmann nun hatte
nnd einsperrte . Ob ma » die Persönlichkeit des vermeintlichen
Reichmann noch festgestellt hat , ist nicht bekannt geworden .
Jetzt kommt nun von Mohrungen die Nachricht von
einer abermalige » Verwechselung Reich man »' s . Dieser hatte ,
so wird berichtet , seit längerer Zeit kein Lebenszeichen mehr »ach
seiner Heimalh gelangen lassen , so daß man dort nicht wußte , wo
er sich aufhielt . Da fand man kürzlich in Mohrungen die Leiche
eines Mannes , die von Bekannte » und Angehörigen übereinstimmend
als die des Karl Reichmann rekognoszirt wurde . Wiederum am

Tage vor der Beerdigung aber erschien plötzlich der wirkliche
Reichmann nun in seiner Heimath frisch und munter bei seiner
Familie , nachdem er wieder aus de » Zeitungen sein angebliches
Ablebe » erfahren hatte .

Ein böser Streich ist dem Tapezier Albert St . gespielt worden
Ei » niit ihm befreundeter Fabrikant hatte eine Sendung Wein er -
halten und eine Anzahl Freunde , zn denen auch St . gehörte , zn einer
Weinprobe eingeladen . Der Tapezier , kein Koftverächler edle » Reben -
saftes , wollte sich die gebotene Gelegenheit , einmal tüchtig zu zechen ,
nicht entgehen lassen . Ans eine Aufforderung des Gastgebers
hin ergriff St . die ihm zunächst stehende Flasche , führte sie an den
Mnnd und trank sie mit einem Zuge fast halb leer . Sofort «lachten
sich jedoch bei dem eifrigen Trinker unangenehme Folgen bemerkbar .
Die Flasche enthielt keine » Wein , sondern anfgclöste , rolhe Farbe ,
zu bereu Aufnahme sich der Magen nicht bequemen ivollte .
Ein bei der Gesellschaft weilender Arzt veranlaßte die sofortige
H- rbcischassnng geeigneter Gegenmittel . St . befindet sich zur Zeit
außer Gefahr .

Bon einer Fr » » schivcr verletzt wurde am Dienstag Abend
die 32jährige Frau des Malermeisters R. , welche mit ihrem Gatten
und mehreren bekannten Familien eine » Ausflug »ach Reinickendorf
unternommen hat . Zwischen Frau 9i . und einer zn der Gesell -
schaft gehörigen Frau B. kam es infolge Eifersucht der Letzteren
zn Streitigkeiten , die jedoch zunächst durch die übrige » Bekannten
beigelegt wurden . Als die Malerssran am Abend das Lokal ,
in welchem die Gesellschaft verweilte , für kurze Zeit ver
ließ , folgte ihr die eifersüchtige B. auf die Straße , wo
der Streit zwischen Beiden auf ' s Nene begann nnd in Thälig -
leiten ausartete . Hierbei versetzte die B. ihrer Gegnerin mit einem

stumpfen Instrument einen derartigen Schlag auf den Kopf , daß die

Getroffene besinnungslos zusammenbrach . Der Schlag war mit

solcher Gewalt geführt , daß der Schädelknochen freigelegt wurde .

Hinzukommende Gendarme veranlaßte » die Ueberführuna der schwer
Verletzten nach einem Krankenhause , woselbst sie einen Nothverband
erhielt , während die B. nach dem Amtsbureau sistirt wurde .

Gestraft für seine Rohheit wurde am Mittwoch Vormittag um
ll ' /z Ubr der 35 Jahre alte Sleinträger Wilhelm Thic » aus der Weber -
straße 62 . Thie » arbeitete ans dem Grundstück Elisabelhstr . 50/51 am
Neubau für die höhere Knabenschule von Dr . Hernani . Am Dienstag ver¬

langte er in schroffem Tone von dem Polir Bräuer eine Zulage .
Wegen der Forderung sowie auch wegen der Form , in der er sie geltend
machte , wurde Thien sofort entlassen . Am Mittwoch Morgen von
7 Uhr an hielt er sich fortwährend in der Nähe des Baues

auf und stieß fortwährend Drohungen gegen den Polir aus .

Gegen 9>/s Uhr hatte man ihn eine Weile nicht mehr gesehen .
Nun wollte der 52 Jahre alte Bauarbeiter Karl Schleisener ans der

Pascwalkerstraße Nr . 9 von der Straße ans eine Leiter hinaufgehen .
Er hatte eben die erste Sprosse bestiegen , als Thien von hinten an

ihn herankam und ihm mit de » Worte » : „ Du bist auch so eine
Kanaille ! " ein Messer zweimal in den Rücken stieß . Schleisener
wandte sich um , schlug mit einem Spaten auf seine » Angreifer ei »
und rief um Hilfe . Die anderen Arbeiter des Baues kamen
herbeigelaufen und während ein Theil von ihnen den

Gestochenen auf die Unfallstation in der Alten Schützen -
straße nnd von da »ach seiner Wohnung brachte , wurde der Thäter ,
der in das danebenliegende Haus floh , von dem Steinträger Albert

Kabutz verfolgt und auf dem Bode » eingeholt . Dort griff Thie »

seine » Verfolger ebenfalls mit dem Messer an , so daß dieser an -

geblich in der Nothwehr ihn mit einer Flasche und darauf mit
einem Stück Dachlatte auf den Kopf schlug . Thien erlitt schwere
Verletzungen und mußte in einem Krankenwagen nach der Charitee

gebracht werden .

Weil er keine Unfallrente bekam , hat sich der 57 Jahre alte
Arbeiter Julius Koppehl aus der Rigaerstr . 123 ans Verweiflnug
das Leben zu nehmen versucht . Im September v. I . war der alte
Mann als Hofarbeiter auf dem städtischen Vieh - nnd Schlachthofe
beschäftigt . Eines Nachmittags ging hier ein Bulle des Groß -

schlächtermeifterS Straßburg aus der Frankfurter Allee durch , stieß

Koppehl um und verletzte ihn äußerlich schwer an der rechten Huste ,

seiner Behauptung nach auch innerlich . Der Verunglückte lag 3 Wochen
im städtischen Krankenhanse am Friedrichshain . Dann war er zu

Hause , konnte aber nicht arbeiten und erhielt seinen Lebeusunter -

hall von zwei erwachsenen Töchtern , die bei ihm wohnen und in

Geschäften thätig sind . Der einzige Sohn ist gegenwärtig Soldat ,

seine Frau schon seit 10 Jahren nervenleidend . Am 25 . Mai kam

Koppehl auf Veranlassung seiner B- rnfsgenossenschaft zu einer

erneuten Untersuchung nochmals ins Krankenhans , aus dem

er am 4. Juni als geheilt wieder entlassen wurde . Nach wie vor

behauptete er demgegenüber , innerlich krank zu sein und nicht mehr
arbeiten zu können . Die Berussgenossenschaft aber lehnte alle seine

Ansprüche auf eine Rente ab . Vor einigen Tagen erhielt er den

ablehnenden Bescheid . Am Mittwoch Morgen ging Koppehl von

tansc weg . Was er den Tag über gemacht hat , weiß man nicht .
bends in der zehnten Stunde stürzte er sich von der Lichtenstein -

Brücke in der Nähe des Zoologischen Gartens in den Landwehr -
kanal . Schiffer und andere Leute zogen den Lebensmüden , als er
wieder auftauchte , ans dem Wasser heraus ; er war bereits be -

wußtlos geworden . Schutzmänner des 32 . Reviers brachten ihn in

ei » Krankenhans , in dem er , zwar etwas gebessert , aber immer noch
schwer krank dnrniederliegt .

Bewußtlos anfgefnnden wurde am Mittwoch Abend gegen
11 Uhr eine unbekannte Frau vor dem Hause Jnvalidenstraße 33 .
Die Polizei des 3. Reviers brachte sie in ein Krankenhaus . Hier
stellte sich heraus , daß sie Aether getrunken hatte . Die Unbekannte

hat sich schwer verbrannt nnd liegt noch immer bewußtlos . Wer

sie kein kann , dafür hat nian nicht den geringste » Anhalt .

Auf eine eigene Art hat sich der Tanzlehrer Gustav Stumpf
aus der Friedrichstr 232 vergiftet . Stumpf hatte ein Geschwürcheu
an der Nase und öffnete es mit der Spitze seiner Kravatlennadel .

Infolge dieser Operation stellte sich eine Blutvergiftung ei », die so
bedenklich wurde , daß die beiden behandelnden Aerzte den Geheim -
rath v. Bergmann zuzogen . Schon dreimal hat ein chirurgischer
Eingriff stallfinden niüssen ; zuerst wurde die linke , dann die rechte
Backe und gestern das Kinn geschnitten .

Durch eine » nichtswürdigen Bubenstreich wurde gestern
Abend das Leben und Eigenthum der Bewohner des Hauses
Lietzmannstr . 14 aufs ärgste gefährdet . Bisher unermittelt ge -
bliebene Personen haben von den zur Beleuchtung des Treppen -
Hauses auf den Fluren angebrachten Gasarmen die lämmtlichen
Brenner abgedreht , ferner das Treppengeländer mit einem

scharfen Gegenstand durch Einschnitte beschädigt . Als gestern
Abend gegen 9 Uhr die Tochter des Hansverwalters D.
das Gas anzünden wollte nnd zn diesem Zwecke den Haupt -
Hahn öffnete , strömte der Leuchtstoff in kolossalen Mengen
ans den groben Oeffnnngen der Gasarme heraus . Das Mädchen
hatte hiervon natürlich nichts bemerken können und nahm auch den

Gasgeruch nicht früher wahr , bis sie mit dem brennenden Zündstock
die erste Etage erstiege » halte . In diesem Moment erfolgte auch
schon die Explosion , nnd eine gewaltige Fenersäule loderte
in dem Treppenhanse empor . Ein in diesem Augenblick
die Lietzmannstraße passirender Feuerwehrmann hatte glück -
licherweise den Vorgang wahrgenommen . Schleunigst drehte er
den Hanpthahn zu und leitete die Ablöschungsarbeiten des zum theil
von den Flammen ergriffenen Linoleumbelags der Treppen so er -
solgreich , daß beim Eintreffen der alarmirten Feuerwehr der Brand
bereits gelöscht war . Personen sind glücklicherweise bei dem Vorfall
nicht zu Schaden gekommen .

Gestohlene Sache » . Das Polizei - Präsidium theilt mit : Bei
einem Uhrmacher wurden am 2. d. M. durch ein junges , zirka
13 Jahre altes Mädchen ein Paar in Gold gefaßte große Korallen -
Ohrringe zum Kaufe angeboten und dort zurückgelassen , nachdem
dieselbe sich , um die verlangte Legitimation zn hole », entfernt hatte .
Vermnthlich sind diese Ohrringe gestohlen und können sich
Rekognoszente » bei der Kriminal - Abtheilung des Polizei - Präsidinms ,
Zimmer 36 , in den Vormittagsstunden von 9 bis 1 Uhr ein -
finden . _

Vevfaininlungett .
Der Sozialdemokratischc Agitationöverei » für den Wahl -

kreis S t r a l s u n d - F r a n j b u r g - gi ü g e n hielt am 13. Juli
seine Generalversammlung ab Der Kassenbericht vom letzten Quartal
ergab eine Einnahme von 60,11 M. , eine Ausgabe von 2,01 M. ,
mithin ist ein Bestand von 53,10 M. vorhanden . Gelesene Zeitungen
und Broschüre » wurden 36 Kilogramm gesammelt . Als Ergänzung
zum Vorstand wurden gewählt : Schaum als Kassirer ; Werner
als Beisitzer und Brau » als Zievisor . Die Vereinssitzungen
werden jeden Sonntag nach dem 15. im Monat , vormittags 10 Uhr ,
bei Mörschel , Jüdenstraße 36 , abgehalten .

N»b»>t »r - Sll »»>io «I ' ch »I ». Tic vibltolher in der Nordschule ,
Brunne n n r. 26, ist vom i. Juli ab bis auf weiteres geschlossen ! die »och aus -
stehenden Bücher sind umgehend Donnerstags abends von jg) bis
sjiO Uhr zurüelzuliefern . Mitgliedsbeilrlige werden a» diesem Tage in der Nord -
schule «nigegengenonnnen , ebenso in folgende » Zahlstellen : Eottsr . Schulz ,
Adniiralstr . «oa : Nenl . Barnimsir . <2: Bablel , Zlosenthalerstr . 67: LNeinert ,
Müllerstr . 7a : Paul Mücke , Manteussclstr . 12«: H. Königs , Diessenbachstr . so.
Alle Zuschriften sind an de » Boistiiendc » Paul Mücke jr . , SO. Man -
teufselstr . 128, Geldsendungen an de » Kasstrcr H. Königs , S. Diessenbachstr . 80,
zu senden .

Knud der grselligeii Zirb literuerei »« ejerllno und der zluigegend . Bor -
sihcnder P. Gent , Dresdener slr. rn/ios . Alle Zuschriften , den Veretuslalender
deireffcnd . find an H. V e » di x , Alerandrinenftrahe >oo, zu richten .

Ardeiter - Nancherbund Kcrli » » und der ! l >ng,gr »d. Aenderungen im
Vereinslalender sind zu richte » an Hermann �Braunschwetg , Dresdener -
straße so, 2. Hos.

Arb >itcr - Kn» a « rl >» » d Berlins und Umgegend . Borsthcnder Ad. Neinnan »,
Brnnncnstr . >60. Alle Nenderungen im Vereinslalender sind zu rlchle » an
Friedrich Kortnm , Manlensselsir . es, v. 2 Tr.

Briefkasten der Redaktion .
Tie iuristische Sprcchstiiudc findet während der Gerichts ,

f e r i e n am D t c u st a g und Freitag Abend von S — ?' / - U h r statt
Heidenreich . Die Wählerlisten für die Kirchcnwahlen werden nach

persönlicher Anmcldnng aufgestellt .
Fuchs . Da müssen Sie einen Techniker fragen .
G. F. 54 . Zehn Mark .
Diel - - Burg . l. Berlin 1677 304. 2. Hamburg 625 552, 3. München

407 307, 4. Leipzig 330 363, 5. Breslau 373 163 Einwohner .

WittcrnngSiibersicht vom 22 . Jnli 1807 .

Zeitweise heiter , vielfach wolkig , mit geringere » Regensä
« ud schwachen westlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .

Berliner W e t t e r b u r e a u.



Kernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortnna , _

Theakev .
Freitag , den 23. Juli .

Neues kgl . Oberntheater ( Kroll ) .
Mtgnon , 7V2 Uhr .

Lcsüng . Die Geisha .
Westen . L. Lasso ? orto . ( Am unteren

Hafen . 7r/z Uhr .
Neues . Der Stellvertreter . 7l/z Uhr .
Friedrich - WilhelmstädtischeS .

Lchmann ' s Kriegs - Abeuteuer im
Orient . 8 Uhr .

Bellc - Zllliance . Spezialitäten . KUhr .
Ostend . Unsere Rcichspost . 8 Uhr .
Apollo . Vcnnö ans Erden . 8 Uhr .

Osteud - Theater .
Gr. Frankfiirtersir . lZZ. Dir . C. Weiss .

Täglich :
Unsere Kclchspost .

Anfang 8 Uhr .
Im Garten : Anfang 5- / - Uhr :

Große Dbezialitäten - Vorstellung .
II » « » Sivlrnl ? . .

II » « S) »>vh,Io ' iv . Mlry . l Wald¬
barg . — Paala Grigntti . —
Lebende Photographien . — Ringkampf .
In der Badezelle . — Endlich allein sc.

Sonnabend : Gr . Sommernachts -
Fest . Im Theater : 50. Aufführung :
Unsere Reichspost . Kleine Preise .

ApoUo- IIieatör
und Konzert - Garten .

Dir . J . Glück .
Um 9 Uhr :

Uenns nitf Erden .
Bnrlesk - phantastifche Operette

mit Tanz in 1 Akt.

Otto ßeottoi ' . * Kinetograph.
Ferner :

- f 44 hervorragende -g 44
SpezialltHton . AV

Kaffenerüffluilig 6Vä Uhr .
Konzert 7 Uhr . — Borstellung 8 Uhr .

V. KoaeK ' Z Theater
Brnnnen - Strasse 10 .

Täglich : Konzert ,
Vheate » » - Vorstellung .

Die Zerstreute » .
Lustspiel in einem Aufzuge .

Xenü ! Xeuü !

Flotte Bursche .
Komische Operette von Fr . v. Supps .
lUazc PrankH , Opernsänger .
Anita Vernon , Exzentr . - Soubr .
Schorff ' s Hndolf , Orig . - Humor .
Geschw . I . ehmann , Duettisten .

SchelTlei ' - Trnppe .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

_ mld Donnerstag im Saale :
Gros » « » » Hall .

Die anerkannt besten Burlesken
Der Lumpeuball

Die Ballhaus - Auna
Kladaine StansGeneimd andere
Novitäten werden allabendlich mit
dem allergrößten Erfolg im

KoircellliaoL Sanssouci,
Kottbuscrsir . 4a , Jnh . H. Pierry .

aufgeführt .
Slnfang 8 llhr . Entree 30 Pf .

? as8opg . rtonts gelten . _

Viktoria - Brauerei
( Garten rcfp . Saal )

l . ützon ' - Strasse 111/11S
nahe Potsdamer Platz .

Täglich :

Stettiner Säuger
( Mcysel . Pietro .
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Goldene Hochzeit .
Ensemble von Meysel .

Enscrnble von Meysel .
Billets st 40 Pf . und Familien -
Billets st 1 M. ( für 3 Personen )

nur in den Borverkaufsstellen .
( Siehe Plakate . )

Anfang 8 Uhr . Eittree SO Pf .

Grünkramladen , Vorkost , Rolle
und Kohlenhandwng mit Portierstelle
billig verkäuflich , Wollinersir . 35.

vsstsin ' »

Panopticum .
Hau I Die elektrisch
nCUI belebten
Uni ] I nnd künstlich
neu . sprechenden

Neu ! Menschen . �1
Neu ! undhochkomisch !

Passage -
Panopticum .

30

Kinder
der

Wüste .
Beduinen , Derwische ,

Schlangen¬
beschwörer , Bauch .

tänzerinnen etc.
Vorstellung

IS . 5, 7, 9 Uhr ,

Puhlmann ' s
Vaudnille - Theater

Schönhauser Allee 148 ,
Kastanien - Allee 97 - 99 .

Täglich :

Im lifiidc öttSItmen .
Große Ausstattimgsburleske

mit Gesang und Tanz .
Mist Clara , Trapezkünstlerin . Little
Trudy Brygardy , das Wunderkind .
Wally Smolm , excentr . Chansonette .

Barbarina ' s Ballet .
Clown Sarassani , m. f. dreff . Thieren .
Harry n. William Latonre , Ptccolo -

Theater . William , Handantipode .
Anfang 4 llhr . Entree 30 Pf .

Men - Biwei

FriedriclisliaiD .
Hente

Freitag ;

Gp. Militäp -

Fpei - Konzept.
Programm

unentgeltlich .

Ed. Wiepsing ' s
Restaurant , Garten

nnd Ball - Salon ,
Knesebeckstr . 77 , Hcrmannstr . 87 .

Jeden Sonntag im Garten :

Gr. Spezialitiiteil-Vlirstellmlg
bei freiem Entree . 1S) 12L*

Im Saale fö. , 01rtfl Kaffeeküche ,
v. 4 Uhr ab : UK. vlUl . 2 Kegelbahnen .
Meine Lokalitäten stehen zu Bersamm -
lnngen , Hochzeiten und bei Leichenzügen
zur Verfügung . Für gute Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt .

' dül' sl ' lil ' It � Bürgsch . gewährt d.
« iUtUiea „ Sparkasse - d. Schlcs .
Credit - u. Hyp . - Bankgcsch . Ko -
rallns , Breslau . Statut geg. 40 Pf .

PriWfakkl ' i ' Betten , spottbillig
tun | uü ( | i [ , - - - —

l , Pfandleihe Ncanderstr . 6

sollteNiemand

versäumen
hei Bedarf B » ' nnnenstr . 110

( neben dem Pferdebahn - Depot )
von Jgnntz Scllo zu beziehen :
Frisch . Kaltrank , Vr Fl. iukl . SO Pf . ;
alten Xo » ' dhüaser per Liter
50 Pf. , hochfeinen Stonsdorfer
inkl Orig . - Fl . (3I{ Ltr . ) st 80 Pf. ,
Halb und Halb , feinste Likür -
mischung , per Vr Champagner - Flasche
inkl . 90 Pf. , Ingv » «! ' - , pieliei -
inünz - jc. ff. lilköre Vi Liierst .
inkl . 1,10 M. , V3 Liierst , inkl . 55 Pf. ,
Himbccr - und Kii ' schsaft ,
rein nnd dick eingekocht , per Liter
1,10 M. , süssen Fngarweln ,
Orig . - Fl . ( V2 Liter ) von 90 Pf . an,
sowie sämmll . Weine , Oognac ,
Bnm etc . Spirituosen im Einzel¬
verkauf , auch eingemessen nur zu
Fngrosprelsen . Billigste Be -
zugsguelle . . NM - Bitte genau ans
Xo . 110 , Brnnnenst » - . Xo . HO
zu achten . _ [ niSL *

Große Auswahl in Knaben -
Anzügen und Stoffresten bei

Mickenau , Sorauerstr . 30, parterre .
Olneuinatic - Rover , 97 er Modell ,
- p hochelegant , neu , verkauft spott -
billig Stange , Oppelnerstr . 7, v. 1 Tr .
Bette » , prachtvolle , sof. umständeh .
20 M. z. v. Grimmstr . 26, v. 2 Tr . r.

I . Mann sucht mäbl . Schläfst , allein ,
l . /s . Geg . Louisenst . Off. R. Postamt 42.

Mctzerstraße 29/30 Wohnungen von
M. 240 bis 360 sof. od. später zu Venn .
Näh . b. Vizew . Thormann . 3048b

�ra « oder Mädchen kann mit ein -
wohnen Kritisch , Muskauerstr . 43.

Ostbahn ' - Park
ÄmKtistrinerPlatz Hermann Imbs . Am Küstriner Platz

T ü g 1 1 c h :

Kottzert, Theater- null SpeziMMen - MstellW .
Meu ! Vev J &ittmnte a » nv fein Affe .

Ausstattungs - Ensemble . - �

Biene Attraktlons - Xiim 111er n .
Entree Sonntags SO Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Finder 10 Pf .

. Kaffeeküche . Volksbelustigungen .
Mittwoch : K 1 n d e r - F e s t . — — —

Brauerei - Ausschank der Branerei Stralau i
Oeconomie : Birkholz & mittag .

Jeden Sonntag und Donnerstag :
Theater - nnd ( üpeziaHüten - Vorstellnngi

Garten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale : Grosser Ball bei gänzlieh freiem Entree .
Sport - und Ruderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
KalTeeküche v. S 7 Uhr . Volksbelustigungen jeder Art .

Gute Biere , aus¬
Birkholz & Mittag .

_ _ _ 2 verdeckte Kegelbahnen . _ _
gezeichnete Küche zu soliden Preisen .

Oeutschep Holzarbeiter - Vepband
( Zahlstelle Berlin ) . 109/6

Heute , Freitag , abends 8V . Uhr . bei Cohn , Beuthstraste Nr . 30

Sitzung der Ortsverwaltung .
Montag , den 30 . Jnli , abends 8V < Ihr , bei Keller ,

Koppenstraste 39 :

Oeneral - Versammlung .
Tages - Ordnung : Kassenbericht vom II . Quartal . Bericht des

Vorstandes , der Bezirkslciter , der Werkstatt - Kontrollkommission und des
Arbeitsvermittlcrs . Antrag auf Anstellung eines Kasstrers . Ersatzwahlen
für Ortsverwaltung . Verbandsangelegenhciten .

Jedes Mitglied wird ersucht , pünktlich zu erscheinen .
DM - Fintritt nur mit mitglicdsbnch .

Sonntag , den 85 . Juli , vormittags 11 Uhr , Alte Jakobstraste 83
( Ausschank Kinst & Co . ) ;

Versammlung der Einsetzer «
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird ersucht .

TischlSi > V erein .
Sonnabend , de » 34 . Juli , abends 8V2 Uhr , Melchiorstraste IS

SS " Versammlung , - HW
Tages - Ordnung :

Abrechnung von der diesjährigen Dampferpartie und Vereinöangelegen
heiten . _ 199/3 Der Vorstand .

Deutsch . Metallapbeitep - Verband
( Verwaltnngsstelle Berlin ) .

Sonntag , den 25 . Jnli 1897 , vormittags lO' /a Uhr

Krauchen - Uersammluttg
der Bauklempner , Rohrleger und Gehilfen

i « Fenerstein ' s Festsülcn , Alte Jakobstrasse Wo . 75 .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Massatsch über : Die Religion und ihre
Entstehungsurfache . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Branchenvertreters in
die Ortsverwaltung für die obigen Gruppen . 4. Vereinsangelegenheiten
und Verschiedenes .

Zur Beachtung k Diejenigen Kollegen , welche länger als 13 Wochen
mit ihren Beiträgen restiren , müssen ihre Angelegenheit bis spätestens zum
1. August regeln , andernfalls treten alle Rechte erst nach 13 Wochen , vom
Tage der Zahlung an gerechnet , wieder in kraft . Beiträge werden in der
Versammlung entgegengenommen , auch werden Umschreibungen vollzogen .
122/19 _ __ _ Die Ortsvcrwnltnng .

Lederarbeiterl
Sonntag , den 35 . Juli , vorm . 13 Uhr , bei Flitz , Badstraste 19 :

KT GeffeMche Uersammlung " WW
aller in her Lebersabrikation beslliästigten Arbeiter ( Weih-
gerber, Lohgerber, Leberznrilhter, Färber nnd Bernssgeu. ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Rechenschaftsbericht des Vertrauensmannes , der Revisoren

und Neuwahl derselben . 3. Bericht der Delegirieu zur Gewerkschafts -
kommission und Neuwahl derselben . 4. Das internationale Sekretariat
und die Lederarbeiter - Zeitung . 5. Gewerkschaftliches .
107/4 Der Vertranensmann .

Achtung , Putzer !
Infolge des am Sonnabend , den 24. d. M. , im P u h l m a n »' scheu

Lokale , Schönhauser Allee 148, stattsindenden Stiftungsfestes der Putzer
Berlins und Umgegend ist das Bureau , Grenadierstr . 33, von 5 Uhr nach -
mittags geschloffen . Die Beiträge werden Sonntag in Empfang genommen .
281/14 Die Lohnkoniniisfion der Pnster Berlins ». Umgegend .

Cbarlottenburgf I
Sonnlag , den 25 . Juli 1897

grosses Sommer - Fest
bes TojiiOtiilökratisllM Wahlmeins 1205/2

für Teltow - Beeskow- Storkow - Chariottenburg
In Blsmarckshühc , Wilinersdorferstr . 39 .

Grosses Garten - Konzert , Theater ,
Humoristische und Gesangsvorträge , Kinder - Fackelpolonaise .

in beiden Sälen : Tanz - Kränzchen .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .

Zwei neue Kegelbahnen . Kaffeeküche von 3 Uhr ab geöffnet .
Anfang des Konzerts 4 Uhr . Entree 25 Pf .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Das Koniitce .

Schweizer Garten .
Am Künigsthor . Haltestellcd . Pferdebahn . Am Friedrichshain .

Täglich: Theater und Spezialitäten.
Elttle Parkins u. Miss Eizzi , Transformationskünstler . Thcod ,
Eippardt . Tanzhumorist . Gcschw . Tilly , Gesangö - und Tanz -
duettisten . F. rnin . v Dahl , Liedersängeriu . The t,vo Bnifalos ,
Radfahrer - Humoristen , . lohn Pablo , Excentries - Pautominitsten .

Oarla Walton , Kostlmisonbrette zc.

Bolksbelnstignugen Im Saale :

aller Art .
�

Ball .
Enkree 30

Jeden Mittwoch : Kinder - Frcndenfeft .
ES ist iltlr iloth ein Sotlnabeilb im Augilst fiir Vereine frei.
R. ? . Mittelstädt , Berlin N- , Brunnenstr . 152 .

den Ap)
InFl . Mk . aeo . lio &i�

' Im Anssehank nnd In Flaschen überall zn haben .

Danksagung .
Für die zahlreiche Betheiligung

beim Begräbniß meines lieben Mannes
des Schänkwirths Hermann Thiele ,
sage ich allen Verwandten u. Freun
den meinen herzlichsten Dank .

Wwe . E . Thiele nebst Kindern .

ArbM- KoilsmgenOll -
slhilft „Befreiutlg ".

Ausserord . Generalversammlung
Mittwoch , den 28. Juli , abends 8 Uhr ,
bei Möhring , Admiralstr . 18c .
Tagesord . ' 1. Statutenänderung .

2. Event . Vorstandswahl .
Der Vorstand d . Arbeiter - Konsuiw

Genossenschaft „ Befreiung "
( E. G. m. b. H. ) . 13214b

I . A. : Oskar Witzke. P. Sttes .

llr . ZiMei�Ä
( früher Prinzenstr . 91)

Spezinlarzt f . Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Doihtt�Akvliov .
Künstl . Zähne in tadelloser Ans -

sührung v. 3 M. , Plomben v. 2 M, an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorethhl , Chloroform und Lachgas
ntttcr Leitung eines prakt . Arzies . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen umsonst ! Raten
zahlnng gestattet , Woche 1 M. *

Gnckel , Lansitzer Platz 2,
Elsafferstraße 12, Steglitzerstrabe 71.

Äiumioiam - Gebisse ,
Preis per Zahn inkl . Platte 4 Mark .

Kantschnk - Geblsse
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Plomben 1,50 M. , Zahnziehen 1 M.
SchmerzlosesZichen eines od. mehrerer
Zähne ( Lachgas - od . Chloroformnarkose )

im Beisein eines Arztes 6 Mark .
Waldemar und Reinhold Haupt ,

Briinnenstraste 18 II .
Franrfnrterstraste 113 II .

IM . Psckr
Dessert - n. Malzkraftbier 1. Rang .
Branerei Bnrghaltcr . Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Brustkranke .

Blcichs . , Wöchn. ,
Rckonv . ic . d. leicht
vekömml . , uahrh .
kräftigste Bier . —
Ist blutbild . ,desh
best. Gesichtsf . u.
Gcwichtszunahm .
übcrr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
cj-ft. I » Gcb. ( V«,
Va, Vi. ) z. Selbst -
abz . wesentl . bill .
Allein . Bcrsandtst
f. Berlin u. Prov .

Porterkellerei
Bingler ,
Berlin , Brun -
»cnstraste 153 .
NichtFlaschenzabl
—Qual , entscheid.

( Mehlw
Akt kirch

llrmer . Schock 10 Pf . Jakobi -
kirchstraßc 1, vorn 4Tr . Peczynna .

Achtung ! Achtung !

Zuzug ist fernzuhalten von den
Küchenmöbel - Tischlereien von

Mfcdanä &tllellkel
Ailktamerstr . 33 .

Ferner von Stettin , Rostock ,
Lübeck nnd Fürstenivalde . 109/5

Zentral - Arbeitsnachweis der
Töpfer TentschlandS

Berlin , Roscnthalerstr . 57, 2. Eingang
Gormannstraße . 196/1

Arbeit erhält ein Kollege , der
Ofensetzen nnd Werkstubcnarbeit ver -
steht , in Bergen bei Celle , ein Kachel -
machcr und ein Eckenmacher in
Brandenburg a. H. und ein Werk -
stnbenarveiter , der zugleich Ofensetzer
ist, in Lippehne , Kreis Soldin .

V tüchtige

Eisengiefzer
(geschickte Former ) , deutscher Ratio -
nalität , finden dauernde Arbeit
bei bestem Lohn und erhalten nach
Einsendung des Arbeitsbuches das
Reisegeld zugesandt , welches ihnen
vorläufig successive abgezogen , nach
Zmonatlichem Hiersein in meiner
Fabrik aber wieder vergütet wird .

Anmeldungen an Carl G a s ch ,
Maschinenfabrik in Chodau bei
K arlsba d , Böhmen . 148/17

Kartonarbeiterinnen , geübte , ver -
langt 3206b

M . Wolff , Neue Friedrichstr . 68.

TttchUzer

Maschin . - Rieidung

Spanner
wird ausgenommen ! der auch das
Färben versteht , bevorzugt . Offerten
an B . Gnssmann , Wien VII .
Kaiserstr . 101.

_ [ 3212b

Geübte BlechsMim
finden dauernde Beschäftigung .

11 . Fabian , Badstr . 59.

Tüchtige Linoleumleger werden
verlangt . Zu erfragen Kronenstr . 17,
nachmittags 6 —7 . [ 3215b

Zwirnhefterin
für Buchbinderei verlangen

Riesenstahl , Zunipe &. Co . ,

_ Holzmarktstr . 67. [ 3216b
Fliesenleger vcrl . M. Zander .
i ) Mainzerstr . 1, 2 Tr . [ 3221b

Werkzeugschloffer ,
in Schnittbau , Fahrrad - u. Schrauben -
fabrikation erfahren , sofort aes. Adr .
unter E . E. 434 an R . Bosse ,
Prinzenstr . 41.

MaschinJackets
Guter blauer Baumwollstoff .
mit Steh - od . Umlegekragen ,
auch schräg an der Seite
zum Knöpfen . Als Maass

genügt Brustweite .

iQ- ual . Hl I Blau Leder

l,90 2, 10 2,80 " 3,50

Maschin . - Hosen
Aus demselben Stoff wie
obige Jackets . Als Maass
genügen Leibweite und

Schrittlänge .
iQual . II I 1 Blau Leder

1,50 1,75 | 2, 80 u 2,80 |
Baer Sohn

| Cliausseestr . 24aBrfickeiistr . lli
Gr . Frankfurterstr . 16.

Aufträge von M. 20, — an
franco . — Preisliste gratis .
Obige Preise gelten für

normale Figuren .

Sophaftoffeauch sar Bcjfcw
in Rips , Damast , Crepe ,
Phantasie , Gobelin und

_ Plüsch spottbillig ! 1635C *
3 ® - Proben franko !

AchOsst ' �AS -
Emil Lafevre, - ZM-

Kleidung für Haler ,
Bildhauer , fÄSS

Kittpl taud Um-
RIllCI legekragen , vorn und |

auf der Schulter zum
Knöpfen !

Aus Aus
Klötzelleinen

iQual . II I

2,35 2,50

braun Nova
Qual . II I

2,40 2,75

Dpell - Jackets ( Naturfarbe )

Qual . II 2,25 j Qual . 1 2,75 j

Orell - Hosen ( Naturfarbe )

Qual . II 1,35 [ Qual . I J,90
Als Maass genügt Angabe

der Brustweite , Leibweite
und Schrittlänge .

Baer Sohn
Chansseestr . 24a Brückenstr . lli

Gr . Frankfniterstr . 16.

Aufträge von M. 20, — an
franco . — Preisliste gratis .

Obige Preise gelten für

_ normale Figuren .

Veranlivortlicher Redakteur : Aiianst Jacobey in Berlin . Für de » Juseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . �. Druck und Berlag von Max Bading in Berlin .
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